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I.  Die  Zander  “Apparate. 


D ie  Heilgymnastik  oder  die  medicinische 
Gymnastik  wurde  vor  hundert  Jahren  bereits  von  dem 
Schweden  P.  H.  Ling  (1776 — 1839)  erfunden  und  besteht  heute 
in  ihren  Grundformen  noch  ziemlich  unverändert.  Bei  dieser 
Gymnastik,  welche  jetzt  allgemein  als  »die  schwedische«  be- 
zeichnet wird,  handelt  es  sich  um: 

L Active  Bewegungen,  bei  deren  Ausführung  die 
eigene  Muskelkraft  des  Hebenden  in  Anspruch  genommen  wird. 

II.  Passive  B e w e g u n g e n , bei  denen  die  Körper- 
theile  der  Patienten  durch  äussere  Einwirkung  bewegt  werden. 

III.  Hackungen,  Walkungen,  Vibrationen 
und  Reibungen,  welche  dem  Patienten  mitgetheilt  werden. 

Vor  36  Jahren  unternahm  es  der  Arzt  Dr.  Gustaf 
Zander  in  Stockholm,  zur  Ausübung  obengenannter  Be- 
wegungen mechanische  Apparate  zu  verwenden.  Mit  der  Ein- 
führung dieser  mechanischen  Einrichtungen  entstand  die  erste 
Anstalt  für  mechanische  Heilgymnastik,  welcher  von  Zander  der 
officielle  Namen : »Medico-mechanisches  Institut« 
beigelegt  wurde.  In  neuerer  Zeit,  nachdem  auch  andere  An- 
stalten mit  durchaus  anderen  Apparaten  und  Einrichtungen  sich 
die  Bezeichnung  Medico- mechanisches  Institut  gegeben  haben, 
heissen  die  Institute,  welche  mit  den  specifischen  Einrichtungen 
von  Dr.  Zander  versehen  sind  und  welche  durchaus  im  Sinne 
Zanders  geleitet  werden,  »Medico-mechanische  Zander-Institute«. 
Es  dürfte  nicht  überflüssig  erscheinen,  an  dieser  Stelle  kurz 
einige  Principien  der  heilgymnastischen  Apparate  vorauszuschicken. 

Es  wird  keinen  Apparaten  so  wenig  Verständniss  entgegen- 
gebracht, als  denjenigen  für  die  activen  Bewegungen,  für  die 
sogenannten  Widerstandsbewegungen.  In  der  Ling’schen  Heil- 
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gymnastik  bedarf  es  einer  zweiten  Person,  welche  für  den  Wider- 
stand sorgt.  Man  denke  sich  z.  B. : ich  bin  der  Patient,  der 
Gymnast  steht  mir  gegenüber,  hat  meinen  Unterarm  ergriffen 
und  hält  ihn  zurück,  während  ich  den  Widerstand  des 
Gymnasten  überwinde  und  den  Unterarm  im  Ellenbogengelenk 
beuge!  Also  ich  beuge  meinen  Unterarm  gegen  den  W i d e r - 
stand  des  Gymnasten.  Die  Qualitäten  dieses  Widerstandes 
sind  der  springende  Punkt  bei  der  Beurtheilung  der  activen 
Apparate  Zanders : der  Widerstand  muss 

1)  an  - und  abschwellen, 

2)  in  seiner  Höhe  der  Kraft  des  Muskels 
des  Patienten  absolut  angepasst  sein. 

Dadurch,  dass 
Zander  berücksich- 
tigte, dass  die  Functio- 
nen der  Muskeln  am 
Skelett  nach  Hebelge- 
setzen vor  sich  gehen, 
kam  er  auf  den  genialen 
Gedanken,  als  künst- 
lichen Widerstand  auch 
den  Hebel  zu  benutzen, 
und  zwar  den  be- 
lasteten Hebel.  Das 
war  die  einfache  Lö- 
sung des  Problems. 
Durch  die  Einführung 
des  Hebels,  mit  variab- 
ler Zugrichtung  an 
demselben,  ist  es  mög- 
lich: erstens,  An-  und 
Abschwellen  des  Wi- 
derstandes zu  erreichen, 
zweitens,  durch  die 
variirende  Belastung  in  verschiedenen  Phitlernungen  von  seinem 
Drehpunkt,  das  Maximum  des  Widerstandes  ziffernmässig  zu 
bestimmen. 


In  Fig.  I (dem  Schema  eines  activen  Zander-Apparates) 
stellt  A.  B.  einen  einarmigen  Hebel  dar,  welcher  durch  ein 
Laufgewicht  G.  belastet  ist,  und  seinen  Drehpunkt  in  B.  hat. 
Dieser  Hebel  muss  an  den  Apparaten  durch  Uebertragung 
mittelst  Rolle  und  Laufriemen  vom  Patienten  gedreht  resp.  ge- 
hoben werden.  Je  mehr  nun  der  Hebelarm  in  die  Stellungen 
ai,  B,  a2  B,  a3  B gelangt,  um  so  mehr  Kraft  ist  erforderlich, 
ihn  zu  halten;  wird  der  Hebel  über  die  horizontale  Stellung 
a3  B hinaus  weiter  gehoben  nach  a4  B,  so  wird  wieder  weniger 
Kraft  beansprucht.  Zieht  man  die  Hülfslinien  a i M,  a2  M, 
a4  M2,  so  haben  wir  in  der  Grösse  dieser  Linien  zugleich  die 
jedesmalige  Darstellung  der  Grösse  des  Widerstandes,  welcher 
beim  Heben  des  Hebels  zu  überwinden  war:  das  An-  und  Ab- 
schwellen ist  aus  der  Zeichnung  ohne  Weiteres,  durch  Vergleich 
der  Länge  der  Hülfslinien  miteinander,  ersichtlich! 

Was  nun  die  zweite  Forderung  anlangt,  dass  der  Wider- 
stand in  seiner  Höhe  der  Kraft  des  Patienten  anzupassen  ist  und 
möglichst  genau  bestimmt  werden  soll,  so  bedurfte  es 
nur  noch  der  Anbringung  einer  Scala  am  Hebelarm,  der  zu- 
gleich als  Laufstange  für  das  Kugelgewicht  G dient.  Es  ist  mit 
solcher  Art  graduirter  Vorrichtung  möglich , mit  Sicherheit  das 
absolute  Maximum  des  Widerstandes  zu  bestimmen,  die  höchste 
Kraftentwickelung  zu  finden,  welcher  der  Patient  sich  unterziehen 
kann,  ohne  sich  zu  überanstrengen.  In  der  Scala  des  Hebels 
haben  wir  also  die  Controle  für  das  absolute  Arbeitspensum 
eines  Patienten. 

Durch  die  Einstellung  des  Laufgewichtes  auf  einen  be- 
stimmten Skalentheil  ist  man  nun  natürlich  in  der  Lage,  auch  jedes- 
mal genau  denselben  Widerstand  herzustellen.  Ferner  kann  man 
das  Arbeitspensum,  ohne  dass  es  qualitativ  (in  dem  An-  und 
Abschwellen  des  Widerstandes)  verändert  wird,  täglich  um  ein 
geringes  erhöhen,  ganz  systematisch  steigern,  gleichen  Schritt 
haltend  mit  dem  Erstarken  des  Muskels. 

In  diesem  individualisirenden  Anpassungsvermögen  der 
Zander’schen  Widerstands-Apparate  besteht  der  fundamentale 
Unterschied  derselben  von  anderen  Apparaten,  welche  ähn- 
lichen Zwecken  dienen  sollen.  Hierin  liegt  ihre  Bedeutung  und 
ihre  hohe  Wissenschaftlichkeit.  Wir  finden  bei  einer  grossen 
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Anzahl  von  Apparaten,  welche  anderweitig  mit  viel  Reclame 
in  die  Welt  gesetzt  worden  sind,  zur  Erzielung  des  Wider- 
standes die  Reibung:  beim  vielfach  verbreiteten  Ergostaten 
wird  z.  B.  vom  Patienten  ein  Rad  gedreht,  welches  mit  einer 
schleifenden  Bremsvorrichtung  versehen  ist,  mit  einem  Hemm- 
schuh, welcher  mehr  oder  weniger  fest  angezogen  werden  kann; 
hier  verändert  sich  also  der  Widerstand  während  der  Bewegungs- 
phase in  keiner  Weise,  es  ist  derselbe  Widerstand  zu  Anfang 
und  am  Schluss  der  Bewegung  des  Raddrehens.  Die  Reibung 
ist  das  am  unglücklichsten  gewählte  Mittel,  wenn  es  gilt,  einer 
physiologischen  Anpassung  gerecht  zu  werden. 


Was  die  Zahl  der  activen  Zander- Apparate  anlangt,  so 
sind  es  deren  37,  welche  sich  folgendermassen  vertheilen; 


A 

I 

Armsenken 

ß 

6 

Beinspreizen 

A 

2 

Armheben,  Schulterheben 

B 

7 

Velocipedtreten 

A 

3 

Armsenken  und  -beugen 

B 

8 

Beindrehen 

A 

4 

Armheben  und  -strecken 

B 

9 

Kniebeugen 

A 

5 

Zusammenführen  der  Arme 

B 

IO 

Kniestrecken 

A 

6 

Seitwärtsführen  der  Arme 

B 

1 1 

Fussbeugen  und  -strecken 

A 

7 a 

Armschleudern 

B 

12 

Fusskreisen 

A 

7b 

Handkreisen 

A 

8a 

Armdrehen 

A 

8b 

Armwechseldrehen 

C 

I 

Rumpfvorbeugen  (sitzend) 

A 

9 

Unterarmdrehen 

C 

2 

Rumpfaufrichten  (sitzend) 

A 

10 

Unterarmstrecken 

C 

3 

Rumpfvorbeugen  (liegend) 

A 

1 1 

Handbeugen  und  -strecken 

C 

4 

Rumpfaufrichten  (lang  sitzend) 

A 

12 

Fingerbeugen  und  -strecken 

C 

5 

Rumpfaufrichten  (stehend) 

— 

c 

6 

Rumpf-seitlich-beugen 

ß 

I 

Hüftbeugen 

c 

7 

Rumpfdrehen 

B 

2 

Hüftstrecken 

c 

8 

Beckendrehen 

B 

3 

Hüftkniebeugen,  Hüftheben 

c 

IO 

Nackenspannen  (stehend) 

B 

4 

Hüftkniestrecken,  Hüftsenken 

c 

1 1 

Nackenspannen,  Hals-Seiten- 

B 

5a 

Beinschliessen  (sitzend) 

beugen  (liegend). 

B 

5b 

Beinschliessen  (krummhalb- 

liegend) 

Durch  diese  reichliche  Auswahl  von  Apparaten  ist  Ge- 
legenheit gegeben  zu  einer  vielseitigen,  abwechslungsreichen 
activen  Körperbewegung  und  Muskelthätigkeit,  welche  bis  ins 
Detail  den  physiologischen  Verhältnissen  Rechnung  trägt. 
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Ich  komme  jetzt  zu  den  passiven  Bewegungen 
der  Heilgymnastik,  also  zu  den  Bewegungen  der  Glieder  und  des 
Rumpfes,  welche  vom  Gymnasten  am  Patienten  vorgenommen 
werden,  ohne  dass  dieser  irgend  einen  Widerstand  leistet,  viel- 
mehr sich  rein  passiv  verhält. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  diese  Bewegungen  kaum  von 
Bedeutung  sein  können  hinsichtlich  einer  Stärkung  der  Mus- 
kulatur. Sie  verfolgen  in  der  That  mehr  mechanische  Aufgaben. 
Sie  zielen  einerseits  auf  Lockerung  und  Mobilisirung  von  Gelenken 
hin,  welche  steif  geworden  sind,  andererseits  sollen  sie  die 
Circulation  günstig  beeinflussen  in  den  vom  Herzen  entfernteren 
Gebieten,  entweder  durch  rhythmisches  Zusammenpressen  und 
wieder  Freigeben  einzelner  grösserer  Gefässabschnitte,  oder  durch 
Verschiebung  der  Sehnen  in  ihren  Scheiden,  oder  durch  passives 
Strecken  und  Dehnen  von  Gelenkkapseln,  Bändern  und  Muskeln! 

Es  war  ein  Verdienst  Zanders,  dass  er  für  die  passiven 
Bewegungen  Motorkraft  einführte.  Die  Wirksamkeit  der  passiven 
Bewegungen  steigt  natürlich  proportional  ihrer  Wiederholung. 
Der  jedesmalige  Effect  der  einzelnen  passiven  Bewegung  ist  nur 
minimal,  erst  eine  grosse  Anzahl  von  Einzelbewegungen  giebt  in 
Summa  einen  nennenswerthen  Effect.  Dasselbe  gilt  von  ihrer 
Wirkung  auf  die  Circulation;  die  Pump-  und  Saugwirkung  der 
einzelnen  Bewegung  ist  nur  verschwindend  klein,  erst  die  Wieder- 
holung bringt  es  zu  etwas.  Zander  hat  für  diese  Bewegungen 
Apparate  construirt,  welche  einzig  in  ihrer  Art  sind,  und  welche 
an  Gleichmässigkeit  der  Bewegung  vollendet  sind. 

Diese  passiven  Apparate  haben  den  Serienbuchstaben  E 
bekommen,  es  sind ; 


E 2 Passive  Handbeugung  und  -Streckung. 
E 3 Passive  Handadduction  und  - ab- 
duction. 

E 4 Passive  Fingerbeugung  u.  -Streckung, 


E 5 Beinkreisen  im  Hüftgelenk 
E 6 Brustweitung 
E 7 Passive  Rumpfdrehung 
E 8 Beckenhebung. 


Ist  das  Verdienst  Zanders  schon  gross,  bei  den  Apparaten 
der  Serie  E Motorkraft  verwandt  zu  haben,  so  ist  es  nicht 
weniger  verdienstvoll,  dass  er  für  die  dritte  Art  der  Bewegungen 
der  Heilgymnastik,  für  die  H a c k u n g e n , W a 1 k u n g e n , 
Vibrationen,  Reibungen  ebenfalls  diese  Kraft  heran- 
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zog.  Denn  gerade  dadurch,  dass  er  diese  Manipulationen  durch 
maschinelle  Einrichtungen  vollziehen  liess,  wurde  es  möglich, 
dieselben  in  innigster  Verbindung  mit  den  anderen  Bewegungen 
der  Heilgymnastik  anwenden  zu  können.  Hierdurch  ist  das  ganze 
System  der  mechanischen  Heilgymnastik  ein  geschlossenes  Ganze 
von  geradezu  idealer  Abrundung,  Vollkommenheit  und  Wirksam- 
keit geworden. 


Die  Apparate  für  diese  Manipulationen  umfassen  die  Gruppen 


F,  G,  H,  I: 

F I Erschütterung 
F 2 Erschütterung  im  Reitsitz 
G I Brust-  und  Leibeshackung 
G 3 Beinhackung 
G 4 Rumpfhackung 
G 5 Kopfhackung 
H I Bauchknetung 


I I Armwalkung 

I 2b  P'ingerstreichung 

I 3 Beinwalkung 

1 4 Fussreibung 

I 5 Rückenstreichung 

I 6 Kreisende  Unterleibsstreichung. 


Hinzugekommen  zu  dieser  Serie  ist  in  neuester  Zeit  noch 
ein  Apparat  für  die  Application  von  feineren  Vibrationen,  welcher 
den  Namen  >Seistes«  erhalten  hat. 

Es  wären  nun  noch  einige  Apparate  zu  erwähnen,  welche 
gewissermassen  den  Uebergang  bilden  von  den  activen  zu  den 
passiven  Apparaten : es  sind  das  die  Balancirapparate. 
Es  handelt  sich  um  einen  vertikal  schaukelnden  und  um  einen 
kreisförmig  nach  allen  Seiten  sich  neigenden  Sitz,  auf  welchem 
der  Patient  nur  durch  energisches  Balanciren  sich  aufrecht  sitzend 
erhalten  kann,  somit  durch  die  Motorbewegung  gezwungen  wird, 
zur  Erhaltung  seines  Gleichgewichtes,  während  der  Bewegung 
eine  ganze  Reihe  von  Muskeln,  besonders  des  Rückens,  energisch 
zu  bethätigen.  Die  Apparate  heissen : 

D 1 Rumpfbalanciren, 

D 2 Rumpfrotirung  im  Quersitz, 

D 3 Rumpfrotirung  im  Reitsitz. 


Ausser  allen  diesen  angeführten  Apparaten  hat  Zander 
ferner  noch  eine  grosse  Anzahl  von  Vorrichtungen  ersonnen,  welche 
rein  orthopädischen  Zwecken,  speciell  der  Behandlung  von  Rück- 
gratsverkrümmungen dienen.  Es  war  ja  nur  zu  natürlich,  dass 
bei  der  grossen  Anzahl  von  Rückgratsverkrümmungen,  welche 
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naturgemäss  zur  gymnastischen  I^ehandlung  kommen  mussten,  das 
Constructionsgenie  Zanders  sich  auch  auf  diesem  Gebiet  ganz 
speciell  bethätigen  musste.  Und  so  sind  allmählich  die  Apparate 
entstanden,  welche  einerseits  der  Mobilisirung  und  der  Um- 
krümmung der  verbogenen  Wirbelsäule  in  längerer  Ruhelage 
dienen,  andererseits  für  ganz  bestimmte  Bewegungsformen  con- 
struirt  sind,  die,  allgemein  ausgedrückt,  zur  Kräftigung  der  für 
die  Correction  nöthigen  Muskulatur  in  Frage  kommen,  Was 
alle  diese  Apparate  wieder  auszeichnet,  ist  die  Exactheit,  mit 
der  den  einzelnen  Problemen  Rechnung  getragen  wird.  Die 
Behandlung  der  Rückgratsverkrümmungen  mittelst  der  Zander- 
schen  Vorrichtungen  geschieht  an  der  Hand  einer  genauen 
topographischen  Aufnahme  des  Rückens,  welche  mittelst  eines 
Messapparates,  schon  an  sich  eines  Meisterstückes  der 
Präcisionsmechanik,  der  Behandlung  vorausgeschickt  und  durch 
welche  die  fortschreitende  Behandlung  alle  6 Wochen  controlirt 
wird. 


Die  orthopädischen  Apparate  sind  folgende; 


K I Seitenhangen 
K 2 Seitendrücken  (liegend) 

K 3 Brustkorbdrehen  (liegend) 

K 4 Redressiren  des  Rückgrates  (sitzend) 
K 5 Seitendrücken 
L I Combination  von  A 3 und  D l 


L 2 Rumpfaufrichten  (seitwärts) 

L 3 Becken-seitlich-führen 
L 4 Becken-vorwärts-rückwärts-führen 
L 5 Lendeniücken-Seitenbeugen 
L 6 Riickgrat-Geraderichten 
L 7 Bauchmuskelspannen. 


Ueberblickt  man  die  in  Vorstehendem  aufgezählten  Apparate, 
so  kann  man  wohl  nicht  umhin,  dem  Erfinder  die  höchste 
Bewunderung  zu  zollen.  Sowohl  die  Wissenschaftlichkeit  der 
Construction,  als  die  Vielseitigkeit  des  ganzen  Systems  ist  heut- 
zutage  als  das  Beste  auf  diesem  Gebiet  anerkannt. 


II.  Die  Einrichtungen  des 
Hamburger  Medico=mechanischen 
Zander=lnstitutes  und 
der  Orthopädischen  Heilanstalt. 


13 as  Zander-Institut  ist  hervorgegangen  aus  dem  gymnasti- 
sehen  Institut  von  Ad.  Gramcko  sen.,  welches  seit  dem  Jahre 
1860  bestand.  Diese  Anstalt  umfasste  die  manuelle  Ling’sche 
Heilgymnastik,  die  Massage  und  einen  kleinen  Theil  der  Orthopädie, 
ausserdem  hatte  dieses  »Gramcko’sche  Institut«  die  Einrichtungen 
für  deutsches  Turnen.  1886  erfolgte  die  Einführung  der  Zander- 
Apparate,  ohne  dass  jedoch  die  Ling’sche  manuelle  Methode 
beseitigt  wurde : es  war  vielmehr  die  Absicht,  beide  Methoden 
neben  einander  zu  cultiviren,  desgleichen  das  deutsche  Turnen 
weiter  zu  pflegen.  So  ist  es  bis  heute  auch  geblieben.  Es  ist 
sogar  in  neuerer  Zeit,  da  der  Massenzudrang  zu  den  öffentlichen 
Turnhallen  Hamburgs  naturgemäss  es  mit  sich  gebracht  hat, 
dass  dort  unmöglich  der  einzelnen  Person  mehr  die  genügende 
Aufmerksamkeit  geschenkt  werden  kann,  der  deutsche  Turnsaal 
und  das  deutsche  Turnen  für  Gesunde  unter  Leitung  eines  vor- 
züglichen Turnlehrers  wieder  mehr  zu  Ehren  gekommen. 

Selbstverständlich  war  von  vornherein  und  ist  entsprechend 
den  Ansprüchen  die  Ausübung  der  Handmassage  auf  das 
weitgehendste  vorgesehen.  Es  wird  auf  die  Ausbildung  tüchtiger 
Masseure  und  Masseusen,  in  der  Technik  sowohl  als  in  der 
Theorie,  das  grösste  Gewicht  gelegt.  Wie  unglaublich  heutzutage 
darauf  los  massirt  wird,  mit  welcher  Unkenntniss  der  einfachsten 
anatomischen  Verhältnisse  die  ungebildetsten  Leute  sich  als 
»ärztlich  geprüfte«  Masseure  ausgeben,  wie  vielfach  hinter  dem 
annoncirenden  »Masseur«  der  Kurpfuscher  sich  verbirgt,  davon 
weiss  wohl  jeder  Arzt  ein  Lied  zu  singen.  Es  ist  deshalb  wohl 


11 


erklärlich,  dass  es  soweit  gekommen  ist,  dass  viele  Aerzte  nicht 
mehr  massiren  lassen,  sondern  stets  selbst  die  Massage  ausüben. 
Nach  meiner  Ansicht  heisst  das  nun  das  Kind  mit  dem  Bade 
ausschütten,  denn  es  kann  einem  vielbeschäftigten  Arzte  zeitlich 
nicht  möglich  sein,  alles  selbst  zu  massiren.  Hat  man  vollends, 
wie  es  im  Hamburger  Institut  der  Fall  ist,  seit  Jahren  einen 
guten  Stamm  von  Masseuren  und  Masseusen,  welche  Intelligenz, 
Geschicklichkeit  und  die  nöthigen  inneren  moralischen  Qualitäten 
besitzen,  und  die  jeden  Tag  vom  Arzt  controlirt  werden  können, 
so  kann  man  Garantie  leisten,  dass  in  der  That  gut  massirt  wird. 

Dementsprechend  werden  im  Institut  nur  die  difficileren 
Fälle  von  mir  selbst  massirt,  die  übrigen  Fälle  aber  mehrere 
Mal  die  Woche,  oft  täglich,  während  der  Massage  controlirt. 
Dass  die  Massage,  wie  sie  bei  uns  getrieben  wird,  eine  gründ- 
liche und  vorzügliche  ist,  weiss  ich  allein  daraus,  dass  von 
Seiten  der  Patienten  — am  häufigsten  von  den  Unfallverletzten, 
welche,  bevor  sie  mir  übergeben  wurden,  irgend  einem  obscuren 
Masseur  überlassen  waren  — ■ unglaubliche  Mittheilungen  mir 
darüber  gemacht  werden,  wie  sie  bis  dahin  massirt  worden  seien. 
Es  wäre  wirklich  an  der  Zeit,  wenn  von  Seiten  der  Medicinal- 
behörden  einmal  diesen  vulgären  Masseuren  und  Masseusen  gründlich 
im  wahren  Sinne  des  Wortes  auf  die  Finger  gesehen  würde;  es  ist 
bei  diesen  Leuten  nur  zu  oft  mehr  auf  die  Massage  des  Geld- 
beutels als  auf  die  Massage  des  Körpers  abgesehen ! Speciell 
sollten  die  Krankenkassenvorstände  nach  meinen  Erfahrungen 
sich  ganz  anders  vorsehen,  wem  sie  ihre  Mitglieder  zur  Massage 
übergeben;  gerade  die  unwissenden  Kassenkranken  sind  ausser- 
ordentlich geeignet,  dass  ihnen  von  gewissenlosen  Masseuren 
eine  Massage  applicirt  wird,  die  aller  Massage  Hohn  spricht ! 
Das  Endresultat  ist  dann,  dass  die  Kassen  ihr  Geld  zum  Fenster 
hinauswerfen. 

Man  hat  in  neuerer  Zeit  zur  Erzielung  von  intensiveren  in 
die  Tiefe  des  Gewebes  dringenden  Massagewirkungen  kleinere 
Vibrations  - Apparate  construirt,  welche  an  umschriebenen 
Partien  des  Körpers  angelegt  werden  können.  Wenn 
vielfach  mit  grosser  Reklame  von  der  Vibrations  - Massage 
— es  existirte  in  Hamburg  kurze  Zeit  ein  eigenes  Institut  (mit 
dem  Aushängeschild:  »staatlich  concessionirt !)  für  Vibrations- 
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massage  — als  einer  besonderen  Heilmethode  berichtet  wird,  so 
ist  das  natürlich  ein  blühender  Unsinn;  wohl  aber  haben  die 
kleinen  Vibratoren  die  Berechtigung,  berücksichtigt  zu  werden. 
Wir  haben  einen  solchen  electrisch  betriebenen  Vibrator,  der  in 
der  That  vorzügliche  Wirkungen  zu  entfalten  scheint,  zur 
Belebung  einzelner  kleinerer  Muskeln  und  zur  Schmerz- 
stillung von  Neuralgieen.  Dieser  kleinere  Handapparat  kommt 
zur  Anwendung  während  und  nach  der  Handmassage,  wo  die 
grösseren  Vibratoren  Zanders  nicht  angebracht  sind. 


für  Rückgrats- 
verkrümmungen 


An  ferneren  Apparaten,  deren  Anschaffung  sich  in  den 
letzten  Jahren  als  nothwendig  herausgestellt  hat,  sind  als  im 
Institut  vorhanden  zu  nennen: 

Kugelturnapparat  nach  Beely 
Redressionsapparat  nach  Hoffa-Barwel 
desgl.  nach  Lorenz 

Pendel  apparat  nach  Krukenberg,  für  Klumpfuss 
und  Plattfu  ss. 

Athmungsstuhl  nach  Rossbach,  für  Asthmatiker. 
Ruderap  parat. 

Fuss kegelspiel  | Uebungsapparate  nach  Fränkel- 

Leyden  zur  Behandlung  von 
Rückenm  arkskranken. 


Uebungs  treppe 
Lau  fr  ahm  en 


Eine  Neuerung  im  Hamburger  Institut  sind  die  electrischen 
Lichtschwitzbäder  und  die  localen  Heissluft- 
bäder. Zu  Grunde  liegt  hier  die  Erfahrung,  dass  die  Schweiss- 
treibung  durch  Wärme  entschieden  umstimmend  auf  das 
Körpergewebe  wirkt.  Abgesehen  von  der  Empfehlung  von 
Schwitzkuren  bei  Fettleibigen,  bei  denen  also  mehr  eine  Ent- 
wässerung des  Blutes  und  eine  Erhöhung  der  Verbrennung  des 
P'ettes  durch  forcirten  Stoffwechsel  zur  Abnahme  des  Körper- 
gewichtes in  Frage  kommt,  waren  es  die  Rheumatiker  und 
Gichtiker,  welche  den  Anstoss  dazu  gaben,  die  Schwitz-  und 
Heissluftbäder  anzuschaffen.  Dieselben  sind  viel  benutzt  worden. 
Das  Kastenlichtschwitzbad  bedeutet  entschieden  einen  grossen 
P'ortschritt  gegenüber  dem  Kastendampfschwitzbad.  Die  äusserste 
Reinlichkeit  der  trockenen  lichtstrahlenden  Wärme,  die  Regulir- 
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barkeit  der  Hitze,  alles  das  sind  Factoren,  welche  grosse  Vor- 
theile bieten.  Das  subjective  Relinden  ist  in  diesem  Licht- 
schwitzbad ein  ausgezeichnetes.  Das  Institut  hat  zwei  Kasten- 
bäder für  Glühlicht  zur  Verfügung.  Nach  dem  Bade  appliciren 
wir  die  warme  allmählich  sich  abkühlende  Douche  oder  geben 
Wannenbäder  und  lassen  noch  lo — 20  Minuten,  in  Decken  ein- 
gehüllt, nachschwitzen. 

Was  die  localen  Heissluftbäder  anlangt,  so  sind 
es  die  nach  dem  Krause-Strassacker’schen  System  construirten; 
sie  dienen  zur  localen  Schweisstreibung  für  Affectionen,  meistens 
Steifigkeiten,  der  Gelenke  bei  Rheumatikern,  Gichtikern  und  nach 
Verletzungen. 

In  dem  steten  Bestreben,  den  Gesammt-Heilapparat  des 
Institutes  möglichst  zu  completiren,  sind  Vorkehrungen  für 
Kohlensäurebäder  und  S o o 1 b ä d e r für  Anfang 
nächsten  Jahres  in  Aussicht  genommen.  Ich  habe  doch  zu  oft  Ge- 
legenheit gehabt,  bei  Patienten,  welche  mit  Krankheiten  des  Herzens 
und  des  Nervensystems,  mit  peripheren  Lähmungen  und  mit  neural- 
gischen Beschwerden  im  Institut  behandelt  wurden,  die  ausser- 
ordentliche Wirkung  dieser  Bäder  zu  beobachten.  Waren  diese 
Wirkungen  nun  auch  freilich  am  Ort  der  natürlichen  Thermen 
selbst,  in  Oeynhausen  und  Nauheim,  erzielt,  so  scheint  es  mir 
doch  nicht  der  Wahrscheinlichkeit  zu  entbehren  und  eines  Ver- 
suches werth  zu  sein,  dass  auch  im  Institut  die  künstlichen 
Kohlensäurebäder  unseren  vorhandenen  Heilfactoren  der  Gymnastik, 
Massage  und  Electricität  eine  erhöhte  Wirksamkeit  verleihen 
werden.  Wir  werden  alsdann  in  der  Lage  sein,  der  Behandlung 
obengenannter  Krankheiten  soweit  dieselbe  ambulant  durchgeführt 
werden  kann,  in  jeder  weise  gerecht  zu  werden.  Die  Kohlen- 
säurebäder werden  nach  dem  System  P'  i s c h c r und  Kiefer 
in  Karlsruhe,  welches  sich  wohl  am  meisten  bewährt  hat, 
hergestellt.  Wir  haben  vorläufig  4 Wannen  in  Aussicht  genommen. 

Mit  dem  in  den  letzten  10  Jahren  erfolgten  ausserordent- 
lichen Aufschwung  der  gesammten  Orthopädie,  sowohl  auf 
chirurgischem  Gebiet  als  auch  in  der  Verwendung  von  tragbaren 
Schienenapparaten,  Corsets  und  anderen  Bandagen,  deren  Con- 
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struction  durch  den  genialen  Hessing  in  Göggingen  zu 
höchster  Vollkommenheit  gediehen  ist,  ist  auch  im  Hamburger 
Institut  die  Orthopädie  aus  dem  Rahmen  der  heilgymnastischen 
und  Massage-Behandlung  herausgetreten  und  wird  in  weitestem 
Masse  allen  neueren  und  neuesten  Errungenschaften  Rechnung 
getragen.  Es  wurden  seit  Jahren  schon  sowohl  Anstalten  ge- 
troffen zur  Durchführung  einer  klinischen  Aufnahme  für 
chirurgische  Eingriffe  als  auch  Räume  für  Gypstechnik  und 
eigene  Mechaniker-  und  Bandagen-Werkstätten 
angelegt,  ohne  welche  die  moderne  Orthopädie  heutzutage 
undenkbar  ist.  Die  Erfahrungen  der  letzten  Jahre  haben  uns  be- 
reits gezeigt,  welche  ausserordentlichen  Vortheile  die  Bandagen- 
technik in  der  Hand  des  Arztes  selbst,  der  die  Patienten  stetig 
unter  Händen  hat,  gewährt  gegenüber  der  üblichen  Anfertigung 
durch  den  Instrumentenmacher  und  Bandagisten.  Abgesehen 
von  directen  Verkehrtheiten  in  der  Construction  und  Anpassung, 
wird  den  Patienten  eine  höhere  Zweckmässigkeit  garantirt  und 
damit  ein  besserer  Heilerfolg. 


A.  Hauptinstitut,  Barcastrasse  1, 

Ecke  Sechslingspforte. 


■ Nachdem  sich  schon  lange  das  Bedürfniss  geltend  gemacht 
hatte,  grössere  und  modernere  Räume  für  die  gesammten  Ein- 
richtungen des  Institutes  zu  haben,  kam  nunmehr  durch  die 
neuen  Bahnhofsanlagen  in  Hamburg  der  Zwang  hinzu,  die 
alten  Räume  zu  verlassen.  Nach  Verhandlungen  mit  dem 
Hamburgischen  Staat,  welchem  daran  lag,  für  das  all- 
gemeine Krankenhaus  in  St.  Georg  ein  möglichst  vollkommen 
eingerichtetes  heilgymnastisches  Institut  zu  besitzen,  kam  es  zu 
einer  Vereinbarung  (Bürgerschaftssitzung  vom  3.  April  1901), 
welche  wohl  für  beide  Theile,  für  den  Staat  sowohl  als  für  die 
Firma  Ad.  Gramcko  & Sohn,  Vortheile  gewährt.  Das  neue 
Zander-Institut,  welches  auf  dem  Krankenhausterrain,  Barca- 
strasse  i,  von  der  Baudeputation  unter  Leitung  des  Herrn 
Bauinspector  R u p p e 1 erbaut  wurde,  ist  das  Muster  eines  der- 
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artigen  Institutes  geworden.  Die  innere  Ausstattung  ist  nach 
den  Angaben  der  Firma  Ad.  Gramcko  & Sohn  vorge- 
nommen worden,  und  es  haben  die  Wünsche  und  Forderungen, 
die  sich  an  die  bisherigen  Erfahrungen  knüpfen  mussten,  im 
weitesten  Masse  durch  das  Wohlwollen  des  Hamburger  Staates 
berücksichtigt  werden  können.  Es  ist  ein  Doppelinstitut,  mit 
je  einem  completen  Zandersaal,  mit  zwei  getrennten  Eingängen: 
dem  einen,  von  der  Hinterseite  her,  für  die  Patienten  des 
Krankenhauses,  dem  anderen,  für  das  Privatinstitut  von  Ad. 
Gramcko  & Sohn,  von  der  Barcastrasse  aus.  Das  Vorder- 
haus ist  unterkellert  für  G y p s z i m m e r , die  Mechaniker- 
werkstätten, Bandagennähstuben.  Im  Parterre 
befinden  sich  die  2 grossen  Zander-Säle,  davor  gelegen 
2 Arztzimmer,  welche  durch  ein  W artezimmer  ver- 
bunden sind.  Ausserdem  ein  Turnsaal  für  deutsches  Turnen, 
quer  hinter  den  beiden  Zandersälen.  In  der  i.  Etage  sind  die 
Räume  für  Massage,  Lichtschwitzbäder  und  die 
Kohlensäure-Soole-W  annenbäder. 

Die  beigegebenen  Pläne  geben  eine  detaillirte  Uebersicht  über 
das  Institut,  welches  durch  die  reichlich  bemessenen  Dimensionen 
in  allen  Abtheilungen,  durch  Vorkehrungen  für  beste  Ventilation, 
getrennte  Garderoben  für  Herren,  Damen  und  Kinder,  in  jeder 
Beziehung  auch  die  äusseren  hygienischen  Forderungen  be- 
rücksichtigt. 


B.  Institut  Alsterglacis  1, 

Ecke  Neue  Rabenstrasse. 


Durch  die  Verlegung  des  alten  Institutes  aus  dem  bisherigen 
mehr  central  gelegenen  Wirkungskreis  wurde  es  nothwendig, 
für  die  vielen  Patienten  des  rechten  Alsterufers  und  den  an- 
liegenden Stadttheilen  eine  Zweiganstalt  zu  gründen,  die  leichter 
zu  erreichen  war.  Es  gelang  der  Firma  Ad.  Gramcko  & Sohn, 
hierfür  das  Grundstück  Alsterglacis  No.  i,  Ecke  Neue 
Rabenstrasse,  zu  erwerben  und  für  die  vorliegenden  Zwecke  ge- 
eignet um-  und  durchzubauen.  Es  lag  in  der  Natur  der  Ver- 
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hältnisse,  dass  hier  aus  äusseren  Gründen  von  der  Anlage  von 
Mechanikerwerkstätten  abgesehen  werden  musste.  Es  wäre  ja 
füglich  auch  die  Einrichtung  dieser  Räumlichkeiten  fast  ein 
Embarras  de  richesse  gewesen,  da  in  dieser  Beziehung  die 
Zweiganstalt  wohl  vorläufig  von  dem  Institut  in  der  Barcastrasse 
vollauf  versorgt  werden  kann. 

Im  Uebrigen  aber  repräsentirt  diese  Zweiganstalt  am  Alster- 
glacis ein  completes  Zander-  und  orthopädisches 
Institut  mit  dem  gesammten  Apparat  für  Heilgymnastik, 
Massage  und  Orthopädie.  Ausser  dem  Zander-Saal 
stehen  3 Massage-Räume  und  2 Turnsäle  zur  Ver- 
fügung. 

Auch  hier  sind  die  Räume  gross  angelegt,  für  mehrmaligen 
Luftwechsel  durch  Ventilatoren  ist  ges^orgt,  die  Garderoben  für 
Herren,  Damen,  Kinder  sind  getrennt. 

Aus  den  Plänen  ergiebt  sich  auch  für  dieses  Institut  das 
Nähere. 

Beim  nochmaligen  Rückblick  auf  die  ganze  Entwickelung 
der  Dinge  kann  ich  nicht  umhin,  die  besten  Wünsche  an  das 
neue  Unternehmen  zu  knüpfen.  Es  ist  nach  einer  12jährigen 
intensiven  Beschäftigung  mit  der  Zanderschen  Gymnastik,  an  deren 
Entwickelung  in  Deutschland  das  Hamburger  Institut  in  praktischer 
und  theoretischer  Beziehung  wie  kaum  ein  anderes  kräftigen  An- 
theil  hat,  unter  dem  Eindrücke  einer  genialen  Erfindung,  und  in 
aufrichtiger  Begeisterung  für  eine  gute  Sache,  wohl  keines- 
wegs eine  Arroganz,  wenn  ich,  als  der  ärztliche  Leiter  des 
Unternehmens,  behaupten  möchte,  dass  das  jetzt  vorhandene 
Hamburger  Medico-mechanische  Zander-Institut  eins  der  voll- 
kommensten repräsentirt,  das  existirt,  und  dass  durch  die  vor- 
theilhaft  vertheilte  Anlage  des  Mutterinstitutes  und  der  Zweig- 
anstalt an  zwei  Verkehrscentren  der  Stadt  die  Vorbedingungen 
jedenfalls  gegeben  sind,  dass  einer  grösseren  Anzahl  von  Heil- 
bedürftigen auch  Besserung  und  Heilung  ihrer  Leiden  zu 
Theil  wird. 


III.  Wirksamkeit  des 
Zander- Institutes  und  praktische 

Erfahrungen. 


Einleitung. 


Das  System  der  Heilgymnastik  besteht,  wie  wir  aus  der 
Aufzählung  der  einzelnen  Bewegungsapparate  gesehen  haben, 
aus  ganz  detaillirten  Bewegungen;  jede  Muskelgruppe  wird  isolirt 
vorgenommen. 

Das  Isoliren  der  Bewegung  ist  charakteristisch  für  die  Heil- 
gymnastik gegenüber  dem  »Turnen«.  Ein  weiterer  Unterschied 
zwischen  der  heilg}nnnastischen  und  der  Turnübung  besteht  in 
dem  Vorgänge  bei  der  Athmung;  abgesehen  davon,  dass  jeder 
tiefe  Athemzug  der  Blutströmung  zum  Herzen  förderlich  ist,  be- 
stehen noch  Einrichtungen  im  Körper,  welche  bei  jedem  tiefen 
Athemzug  die  Blutgefässe  sich  entspannen  und  erweitern  lassen. 
Der  Turner  bedarf  meistens  der  Feststellung  des  Brustkorbes, 
hält  den  Athem  an,  bei  der  heilgymnastischen  Uebung  aber 
spielen  die  Athemvorschriften  eine  wichtige  Rolle.  Bei  der 
Turnübung  staut  sich  für  eine  gewisse  Zeit  das  Blut  vor  dem 
Thorax,  bei  der  heilgymnastischen  Uebung  strömt  das  Blut  ver- 
mehrt zum  Thorax  und  durchströmt  sogar  erleichtert  die 
peripheren  Gebiete.  Daher  der  fundamentale  Unterschied  in  der 
Wirkung  von  Turnen  und  Heilgymnastik  auf  das  Herz:  beim 
Turnen  wird  ausserordentlich  vermehrte  Anforderung  an  das 
Herz  gestellt,  bei  der  Heilgymnastik  dem  Herzen  die  Arbeit 
geradezu  leicht  gemacht!  Daher:  zu  Heilzwecken  die  Heil- 
gymnastik, zu  pädagogischen  Zwecken  das  Turnen  1 
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Vor  zehn  Jahren  sah  in  Deutschland  wohl  Niemand  voraus, 
dass  eine  solche  allgemeine  Verbreitung  der  Medico-mechanischen 
Institute  im  Laufe  der  Jahre  stattfinden  würde.  Mit  der  weiteren 
Ausbildung  der  Gymnastik  und  durch  die  wachsende  Erkenntniss 
der  ungemein  praktischen  Wirksamkeit  der  Heilgymnastik  und 
Massage  ist  es  jetzt  zur  Thatsache  geworden,  dass  fast  jede 
grössere  Stadt  in  mehr  oder  weniger  vollendeter  Weise  ein 
Institut  aufzuweisen  hat,  und  dass  — was  wohl  für  die  Güte 
der  Sache  noch  beweisender  ist  — ein  jedes  grösseres  Kranken- 
haus die  Einrichtungen  gefordert  und  erhalten  hat,  welche  der 
Ausführung  von  Heilgymnastik  durch  maschinelle  Apparate  für 
den  Grossbetrieb  Rechnung  tragen.  Es  muss  freilich  zugegeben 
werden,  dass  es  zum  grossen  Theil  auf  die  Einführung  des 
Unfallversicherungsgesetzes  und  auf  die  sociale  Fürsorge  für 
den  verletzten  Arbeiter,  auf  die  Nachbehandlung  der  Unfall- 
verletzungen, zurückzuführen  ist,  wenn  in  Deutschland  der  Begriff 
des  »medico-mechanischen«  Institutes  fast  populär  geworden  ist! 

Leider  ist  durch  diesen  Entwicklungsgang  der  Nachtheil 
entstanden,  dass  die  Bedeutung  der  medico-mechanischen  Be- 
handlung für  die  innere  Medicin  vielerorts  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  worden  ist,  und  dass  von  Aerzten  und  von 
Laien  mit  dem  Begriff  eines  medico-mechanischen  Institutes  zu- 
nächst der  Gedanke  an  die  Nachbehandlung  von  chirurgischen 
Verletzungen  verbunden  wird.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
dass  durch  die  ungemeine  numerische  Ueberlegenheit  der 
chirurgischen  Fälle,  wie  sie  sich  aus  der  Anwendung  des  Unfall- 
versicherungsgesetzes ergeben  hat,  das  Interesse  für  die  inneren 
Krankheiten  abgeschwächt  werden  musste,  und  thatsächlich  wird 
von  den  Leitern  der  medico-mechanischen  Institute  vielfach  ein 
Rückgang  der  Aufnahme  von  inneren  Krankheiten  gegenüber 
den  chirurgischen  Fällen  geklagt. 

Das  ist  sehr  bedauerlich,  denn  für  die  interne  Medicin 
ist  der  Segen  von  Heilgymnastik  und  Massage  mindestens  ebenso- 
gross, allerdings  Consequenz  vorausgesetzt!  Aber  auch  in  dieser 
Beziehung,  in  der  Ausübung  von  Consequenz  von  Seiten  der 
Patienten,  schlagen  die  chirurgischen  Fälle  die  internen.  Es 
ist  das  durchaus  erklärlich!  Bei  den  chirurgischen  Leiden 
wird  der  Einsicht  der  Laienpatienten  viel  mehr  Rechnung  ge- 
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tragen;  die  Verhältnisse  sind  hier  mehr  mechanischer  Natur, 
sodass  der  Patient  von  vornherein  sich  sagt,  dass  es  längerer  Zeit 
bedarf,  ehe  eine  Besserung  eintreten  kann.  Schon  vor  Beginn 
der  Behandlung  wird  sich  zum  Beispiel  ein  Patient  mit  ver- 
steiftem Schultergelenk  überlegt  haben,  dass  der  Arm  so  lange 
immer  wieder  und  wieder  bewegt  werden  muss,  bis  er  locker 
wird,  ebenso  wie  eine  lange  Zeit  nicht  bewegte  Thürangel  nur 
durch  wiederholtes  Bewegen  beweglich  wird.  Nur  durch  das 
Vorhandensein  solcher  Ueberlegungen  ist  es  erklärlich,  dass  wir 
bei  den  chirurgischen  Patienten  bisweilen  eine  so  eiserne  Conse- 
quenz  finden!  Ich  habe  Patienten  gehabt,  welche  geradezu  be- 
WLindernswerth  in  ihrer  Ausdauer  waren,  um  so  mehr,  wenn 
man  bedenkt,  dass  die  Uebungen  nicht  immer  ohne  Schmerz 
sind.  Durchaus  anders  bei  der  Behandlung  von  inneren  Leiden : 
wenn  hier  nicht  in  einigen  Wochen  gleich  eine  auffallende 
Besserung  eintritt,  wird  leider  oft  die  Sache  aufgegeben.  Die 
Nachbehandlung  einer  chirurgischen  Verletzung  währt  selten 
unter  einem  Vierteljahr:  würde  nur  dieser  Zeitraum  uns  jedes- 
mal bei  der  Behandlung  der  geeigneten  inneren  Leiden  zur  Ver- 
fügung stehen,  wir  würden  auch  auf  diesem  Gebiet  glänzende 
Curen  machen. 

Es  wäre  sehr  bedauerlich,  wenn  die  Ansicht  weiter  um 
sich  griffe,  dass  das  Institut  vorwiegend  im  Dienste  der  Chirurgie 
und  Orthopädie  stände.  In  Schweden,  der  Heimath  der 
Gymnastik,  ist  die  Behandlung  der  internen  Leiden  durchaus 
prävalirend.  Desgleichen  in  den  Badeorten  Deutschlands. 

Die  medico-mechanischen  Institute  stellen  also  nur  Heil- 
factoren  zur  Verfügung,  welche  nicht  einseitig,  sondern  durchaus 
vielseitig  verwandt  werden,  nach  ärztlichem  Bedürfniss  und  Aus- 
wahl, auf  dem  gesammten  Gebiet  der  Medici  n.  Die 
Heilfactoren  der  Gymnastik  und  Massage  sind  allgemeiner  Natur, 
es  sind  allgemeine  Heilpotenzen,  das  möge  man  stets  festhalten ! 

Die  Heilgymnastik  entfaltet  durch  Bewegungen  des  Körpers 
und  der  Körpertheile  ihre  heilkräftigen  Wirkungen,  in  erster  Linie 
durch  mehr  oder  weniger  starke  Betheiligung  der  Muskulatur. 
Mechanische  Körperarbeit  durch  Körperbewegung  ist  im  Grossen 
und  Ganzen  der  Ausgangspunkt  unseres  Handelns : Körper- 
arbeit,  welche  in  innigsterWechselbeziehung 
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steht  zu  den  meisten  Organen;  Körperarbeit, 
welche  ein  Hauptmoment  dar  stellt  für  den 
Kreislauf  der  vegetativen  Functionen;  Körper- 
arbeit, welche  physiologisch  im  Gegensatz 
zur  Nervenarbeit  steht.  Während  wir  in  dem,  was 
man  als  Massage  bezeichnet,  lediglich  einen  Reinigungsprocess 
haben,  haben  wir  in  der  heilgymnastischen  Bewegung  ausser- 
ordentlich viel  mehr,  die  Heilgymnastik  ist  unendlich  viel  viel- 
seitiger. 

Dadurch,  dass  die  vielen  Apparate  in  den  verschiedensten 
Combinationen  verwandt  werden  können,  ist  es  möglich,  dass 
eine  grosse  Anzahl  von  Personen  zu  gleicher  Zeit  Heilgymnastik 
treiben  kann.  Dies  sind  an  und  für  sich  schon  Vortheile,  welche 
für  die  Bedeutung  der  Zander-Institute  in  den  Gressstädten  ge- 
waltig ins  Gewicht  fallen  und  welche  ihnen  in  vieler  Hinsicht 
geradezu  eine  hygienische  Bedeutung  verleihen. 

Die  Hygiene  berücksichtigt  in  ihrem  Wirken  ja  die  Be- 
dingungen, welche  den  Körper  widerstandsfähig  machen.  Ein 
widerstandsfähiger  Körper  kann  manchen  Puff  vertragen.  Körper- 
bewegung und  Körperarbeit  sind  nicht  zu  unterschätzende 
P'actoren  in  diesem  Sinne,  und  allerorten  ruft  man  heutzutage 
nach  vernünftigen  Sportbewegungen,  Turnen  etc.  Gewiss,  wie 
schon  früher  ausgesprochen:  kernfeste,  gesunde  Leute  mögen 
turnen,  zu  pädagogischen  Zwecken  das  Turnen;  schwächere 
Personen  aber,  vollends  solche  mit  gesundheitlichem  Deficit, 
können  zur  allgemeinen  Kräftigung,  zur  Erhöhung  der  Körper- 
elasticität,  zur  Sicherung  und  Förderung  subjectiven  Wohlbefindens 
in  der  Heilgymnastik  ein  Aequivalent  finden. 


Bewegungsmangel. 

Allgemeine  Körperschwäche. 

Es  ist  der  Besuch  des  Zander -Institutes  zunächst  zu 
empfehlen  zur  allgemeinen  gedeihlichen  Entwicklung  des  Körpers 
bei  zurückgebliebenen  Kindern,  bei  geschwächten  Personen 
der  verschiedensten  Altersklassen,  bei  Leuten  mit  sitzender 
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Lebensweise  und  Anlage  zur  Corpulenz,  denen  es  an  Bewegung 
fehlt. 

Bei  jüngeren  Personen,  bei  denen  ein  bestimmtes  Organ- 
leiden nicht  vorhanden  ist  und  nicht  für  die  Schwächlichkeit 
verantwortlich  gemacht  werden  kann,  pflege  ich  seit  Jahren, 
sobald  eine  deutliche  allgemeine  Kräftigung  eingetreten  ist,  zu 
leichten  Uebungen  in  den  Turnsälen  für  deutsches  Turnen  über- 
zugehen. In  dieser  Beziehung  ist  es  als  eine  vorzügliche  Ein- 
richtung zu  betrachten,  dass  wir  im  Institut  gute  Turnlehrer  und 
Turnlehrerinnen  zu  Verfügung  haben. 


Neurasthenie  und  Nervosität. 

Als  weiteres  geeignetes  Object  unserer  heilgymnastischen 
Behandlung  ist  zu  nennen  die  Neurasthenie  und  Nervo- 
sität. Nach  meinen  jahrelangen  Erfahrungen  eignen  sich  be- 
sonders die  Fälle,  welche  mit  S c h 1 a f 1 o s i g k e i t einhergehen ; 
ich  möchte  behaupten,  dass  die  Anomalieen  des  Schlafes  direct 
die  Anzeige  zur  Einleitung  unserer  Cur  bilden.  Es  ist  das  nicht 
wunderbar,  da  Körperbewegung  und  Körperarbeit  naturgemäss 
auf  den  Schlaf  sich  äussern.  In  der  Grossstadt  ist  die  Zahl  der 
Neurastheniker  Legion,  und  es  scheint  mir  von  der  grössten 
Bedeutung  zu  sein,  dass  wir  in  dem  täglichen  Besuch  des 
Zander-Institutes  ein  Mittel  haben,  dieses  Leiden,  welches  mit 
den  Jahren  bekanntlich  sowohl  für  den  Leidenden  selbst  als  für 
dessen  ganze  Familie  oft  unerträglich  wird,  zu  bekämpfen.  Um 
so  höher  ist  die  gymnastische  Behandlungsweise  anzuschlagen, 
als  der  Patient  dadurch  nicht  gezwungen  wird,  seinen  Berufs- 
geschäften zu  entsagen  und  einen  Curort  aufzusuchen,  wenigstens 
nicht  in  den  Anfängen  seines  Leidens.  Es  gilt  vielfach  als  ärzt- 
licher Erfahrungssatz,  dass  der  schlaflose  Neurastheniker  unbedingt 
zunächst  aus  den  bisherigen  Verhältnissen  heraus  muss,  um 
Heilung  zu  finden.  Luftkurorte,  Wasser-  und  endlich  Naturheil- 
anstalten wimmeln  von  Neurasthenikern.  Ich  habe  die  feste 
Ueberzeugung,  dass  neunzig  Procent  von  diesen  Leidenden 
erstens  wieder  rückfällig  werden,  wenn  sie  in  ihre  alten  Ver- 
hältnisse zurückkommen,  zweitens  aber  viel  besser  sich  ständen. 


wenn  sie  durch  die  tägliche  Heilgymnastik,  durch  tägliche  Körper- 
arbeit, ein  wirksames  Gegengewicht  sich  verschafften  gegen  die 
tägliche  Nervenarbeit.  Uebrigens  wissen  die  Leiter  der  erwähnten 
Curanstalten  allmählich  auch  schon  die  Heilfactoren  der  Gym- 
nastik für  die  Neurasthenie  zu  schätzen,  denn  die  Gymnastik  in 
dieser  oder  jener  Form  bildet  einen  wesentlichen  Antheil  im 
Heilplane  der  meisten  Curorte  heutzutage. 

Es  bessert  sich  unter  der  Gymnastik  zugleich  die  nervöse 
Disposition,  die  Reizbarkeit  wird  herabgemindert,  die  geschwächte 
körperliche  Elasticität,  der  ganze  Turgor  vitae  wird  erhöht. 
Auch  die  Widerstandsfähigkeit  des  Centralorgans,  des  Gehirnes, 
bessert  sich  ohne  Frage  auf.  Während  der  Körperbewegung 
und  Körperarbeit  ruht  das  Centralorgan,  hat  mindestens  nur 
mechanisch  zu  arbeiten,  was  ziemlich  gleichbedeutend  mit 
Ruhe  ist. 

Zur  vollkommenen  Wiederherstellung  des  Neurasthenikers 
bedarf  es  freilich  oft  vieler  Monate,  die  Erfahrung  hat  mir  aber 
evident  gezeigt,  dass  unter  consequentem  Besuch  die  Patienten 
nicht  wieder  zu  erkennen  sind.  Diese  nunmehr  arbeitsfreudigen 
Patienten  haben  in  mir  immer  den  Eindruck  erweckt,  als 
wenn  es  eine  feststehende  physiologische  Bedingung  für  die 
Erhaltung  einer  gleichmässig  functionirenden  Thätigkeit  des 
Gehirnes  sei,  der  Nervenarbeit  täglich  ein  Pensum  Körperarbeit 
entgegenzusetzen.  Die  Abwechslung  der  rein  körperlichen 
Thätigkeit  entlastet  Geist  und  Gemüth;  die  tägliche  Uebungs- 
stunde  ist,  ich  möchte  mich  so  ausdrücken,  dem  rein  »kreatür- 
lichen«  Dasein  gewidmet  und  schafft  das  Gefühl  körperlicher 
Frische,  welche  sich  auf  Gemüth  und  Stimmung  überträgt.  Es 
kommt  hinzu,  dass  die  Patienten  wissen,  dass  sie  wirklich  etwas 
für  sich  thun:  speciell  bei  den  zur  Hypochondrie  neigenden 
Neurasthenikern  wirkt  dieses  »Traitement  moral«  ohne  Frage 
sehr  mit  zur  Besserung  ihres  Zustandes. 

In  manchen  Fällen  von  Neurasthenie  scheint  mir  die  Heil- 
gymnastik direct  auf  die  körperlichen  Krankheitsursachen  zu  wirken. 
Ich  meine  insbesondere  die  Fälle,  in  denen  die  Nervosität  mit  Fett- 
leibigkeit vergesellschaftet  ist.  Hier  ist  unsere  Curmethode  oft 
von  überraschendem  Erfolg,  auch  was  die  Kürze  der  Zeit  anlangt. 
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Gerade  bei  Fettleibigen  finden  wir  nicht  selten  eine  geistige 
Abgeschlagenheit,  die  durch  Congestionen  mit  Schwindel  und 
Kopfschmerz,  durch  Blutüberfüllung  der  Organe  des  Leibes,  durch 
chronische  Verstopfung  hervorgerufen  wird.  Es  sind  das 
solche  corpulente  Neurastheniker,  welche  zur  Hypochondrie 
neigen,  und  welche  von  Natur  aus  gewohnt  sind,  auf  die 
Functionen  der  Verdauung  sehr  zu  achten.  Diese  Kranken  sind 
glücklich,  wenn  sie  in  der  täglichen  Heilgymnastik  und  Massage 
zugleich  ein  Mittel  gefunden  haben,  um  Regelmässigkeit  ihrer 
Unterleibsfunctionen  zu  erzielen.  Bei  solchen  Personen  beseitigt 
die  eingeleitete  Bewegungskur  sehr  rasch  die  Stauungen,  kräftigt 
die  Muskulatur  der  Bauchdecken,  auch  wohl  die  des  Darmes, 
reducirt  das  Bauchfett.  Die  Abnahme  des  Leibesumfanges  wird 
mit  grosser  Genugthuung  registrirt! 

Nun  ein  paar  Worte  über  die  Nachwirkung  einer  heil- 
gymnastischen Cur  bei  der  Neurasthenie;  dieselbe  ist  oft  von  mir 
constatirt.  Ich  kenne  Neurastheniker,  die  mir  versichert  haben, 
wenn  ich  sie  nach  Jahren  wiedersah,  dass  sie  jetzt  den  Besuch 
des  Instituts  nicht  mehr  nöthig  hätten,  sie  seien  gesund  und 
frisch  geblieben.  Wahrscheinlich  sind  das  solche  Fälle,  bei  denen 
wir  durch  unsere  Cur  gewisse  körperliche  Ursachen  des  Leidens 
gehoben  haben.  Diese  so  günstigen  Fälle  sind  aber  nicht 
die  Regel,  und  man  soll  sich  nicht  auf  solche  langdauernden 
Nachwirkungen  verlassen.  Die  Neurasthenie  ist  und  bleibt  eine 
ausgesprochen  chronische  Krankheit,  um  so  mehr,  da,  in  der 
Gressstadt  wenigstens,  die  Schädlichkeiten  ebenso  chronisch  ein- 
wirken. Chronische  Krankheiten  müssen  chronisch  behandelt 
werden,  es  bleibt  eben  nichts  anderes  übrig.  In  vorliegendem 
Fall  kann  man  aber  nach  meinen  Erfahrungen  eine  Garantie  für 
dauerndes  Wohlbefinden  und  für  die  Erhaltung  einer  geistigen 
Frische  versprechen,  wenn  der  Neurastheniker  der  Gressstadt 
sich  entschliesst,  sich  zur  Regel  zu  machen,  täglich  ein  bestimmtes 
Pensum  ihm  angepasster  Körperarbeit  zu  absolviren,  indem  er 
sich  stets  vor  Augen  hält,  dass  die  Körperarbeit  ein  wichtiger 
Factor  ist  in  der  Hygiene  der  Geistesarbeit. 

In  der  Berücksichtigung  dieses  Satzes  gipfelt  auch  die 
Vorbeugung,  die  Prophylaxe  der  Nervo'sität 
urid  Nervenschwäche  ! 
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Es  hat  diese  Vorbeugung  wohl  nirgends  eine  so  grosse 
Bedeutung  als  in  einer  Grossstadt  wie  Hamburg.  Nirgends  wird 
so  anstrengend  mit  solcher  Anspannung  und  Ueberspannung  der 
Geisteskräfte  gearbeitet,  als  bei  den  Vertretern  der  Finanz 
und  des  Handels,  nirgends  ist  es  so  nöthig,  dem  geistigen 
Schaffen  ein  heilsames  Gegengewicht  in  körperlicher  Be- 
thätigung  zu  setzen,  als  in  der  Grossstadt.  Und  nirgends  wird 
auf  der  anderen  Seite  so  viel  Körperarbeit  vernachlässigt,  als  in 
der  Grossstadt,  wo  der  Comfort  der  Verkehrsmittel  selbst  die 
einfachsten  Motionen  überflüssig  macht. 


Fettleibigkeit,  Gicht,  Diabetes. 

Was  die  allgemeine  Corpulenz  anlangt,  so  ist  zunächst  zu 
bemerken,  dass  die  Erwartung  einer  starken  Gewichtsabnahme 
nur  sehr  bedingt  erfüllt  wird.  Wenigstens  gilt  dies  nach  meinen 
Erfahrungen  für  Hamburg.  Wenn  nicht  gleichzeitig  entsprechende 
Diätvorschriften  gegeben  werden,  so  ist  die  Wirkung  einer  selbst 
energischeren  Gymnastik  auf  das  Körpergewicht  auffallend  ge- 
ring. Wir  finden  sogar  häufig  trotz  der  Reduction  des  Fettes 
eine  geringe  Zunahme,  durch  die  bessere  Ausbildung  der  Muskeln, 
welche  ja  specifisch  schwerer  sind  als  das  Fettgewebe.  Objectiv 
tritt  jedoch  stets  eine  Abnahme  des  Leibesumfanges  ein,  was 
wohl  nicht  allein  durch  die  Verminderung  der  Gasanhäufung  im 
Leibe  als  vielmehr  thatsächlich  durch  die  Abnahme  des  Fettes 
in  den  Bauchdecken  erzielt  wird.  Ich  verordne  in  den  letzten 
Jahren  mit  Vorliebe  gleichzeitig  mit  der  Gymnastik  auch  eine 
Massage  des  Leibes  und  der  Hüften.  Während  ich  früher  nicht 
recht  an  das  Wegmassiren  von  Fett  glauben  wollte,  muss  ich 
doch  jetzt  zugeben,  dass  etwas  Wahres  an  dieser  Behauptung 
ist.  Besonders  bei  fetten  Frauen  ist  der  Einfluss  der  Massage 
in  dieser  Beziehung  doch  oft  zu  evident.  Aehnlich  ist  es  mit 
dem  Rückgang  der  localisirten  Anschwellungen,  die  von  den 
Patienten  mit  Vorliebe  als  Nervenknoten  bezeichnet  werden, 
weil  sie  schmerzhaft  sind;  auch  hier  handelt  es  sich  meines  Er- 
achtens um  mehr  oder  weniger  lockeres  Fettgewebe,  welches 
der  Zertheilung  durch  die  Massage  zugänglich  ist. 
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Die  Hauptwirkung  unserer  Bewegungscur  besteht  bei  Fett- 
leibigen in  der  Aufbesserung  des  allgemeinen  Befindens.  Es 
wird,  mit  kurzen  Worten,  die  körperliche  Leistungsfähigkeit  er- 
höht, sowohl  durch  erleichterte  Respiration  und  Circulation  als 
durch  das  bessere  Functioniren  der  Skelettmuskulatur. 

Ausser  solcherlei  guter  Wirkung  auf  die  uncomplicirte  Fett- 
leibigkeit, glaube  ich  auch  die  Vortheile  der  Gymnastik  für  die 
häufig  damit  vergesellschafteten  Zustände  wie  Gicht  und 
Diabetes  hervorheben  zu  dürfen.  Fettleibige  Gichtiker 
sind  von  einer  seltenen  Consequenz,  was  sonst  wohl  sicherlich 
nicht  der  Fall  wäre,  zumal  die  Bewegungen  der  afficirten  Ge- 
lenke häufig  schmerzhaft  sind.  Diabetiker  betonen  die  grössere 
Frische  und  den  Rückgang  von  herumziehenden  Nervenschmerzen 
nach  den  Uebungen.  Uebrigens  ist  für  den  Diabetes  Muskel- 
arbeit ja  auch  aus  theoretischen  Gründen  zur  Unterstützung  einer 
Diätcur  nur  zu  empfehlen. 

Seitdem  die  Lichtschwitzbäder  zur  Verfügung  stehen, 
haben  wir  für  Fettleibigkeit  und  Gicht  auch  diese  reichlich  an- 
gewandt. Die  Schweisstreibung  war  bisweilen  ganz  bedeutend, 
und  gelang  es  mit  Hülfe  des  Schwitzens  nunmehr  auch  oft,  die 
angestrebte  Reduction  des  Körpergewichtes  zu  erzielen.  Da  die 
Ausführung  der  Schwitzprocedur,  Gymnastik  und  Massage  zu- 
sammen an  einem  Tage  uns  zu  eingreifend  erscheint,  so  haben 
wir  abwechselnd  an  einem  Tage  Schwitzbad,  an  dem  andern 
Tage  Gymnastik  und  Massage  nehmen  lassen. 


Krankheiten  der  Respirationsorgane. 

Abgesehen  von  allgemeiner  schlechter  Athmung,  bedingt 
durch  flachen  Thorax,  bei  welcher  die  Uebung  durch  Gymnastik 
stets  prompt  mit  einer  objectiven  Zunahme  des  Brustumfanges 
und  der  Vitalcapacität  der  Lunge  antwortet,  habe  ich  die  Er- 
fahrung machen  können,  dass  auch  Asthma  nervosum  und 
Emphysem  oft  entschieden  günstigst  beeinflusst  wird.  Bei 
Kindern  wurde  die  Abnahme  der  Anfälle  mehrfach  zahlenmässip- 
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testgestellt.  Auch  verfüge  ich  über  einen  eclatanten  Erfolg  bei 
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einem  Herrn.  In  dem  gymnastischen  Recept  findet  die  Ver- 
ordnung des  Rossbach’schen  Athmungsstuhles, 
welcher  der  forcirten  Ausathmung  Rechnung  trägt,  stets  ihren 
gebührenden  Platz. 


Krankheiten  der  Circulationsorgane. 

Indem  ich  auf  die  Behandlung  von  Herzleidenden  zu 
sprechen  komme,  habe  ich  mit  einer  Klage  anzuheben:  es  ist  uns 
viel  zu  wenig  Gelegenheit  gegeben  worden,  weitere  Beweise  für 
die  Wirksamkeit  der  gymnastischen  Heilmethode  zu  erbringen. 
Trotz  mancher  Publicationen  auf  diesem  Gebiet  aus  dem  Hamburger 
Institut,  die  nur  Günstiges  berichtet  haben,  scheint  das  Interesse 
dafür  ein  wenig  zurückgegangen  zu  sein.  Es  ist  ja  möglich, 
dass,  wie  früher  bereits  berührt,  lediglich  unter  dem  numerischen 
Ueberwiegen  der  chirurgischen  und  orthopädischen  Fälle  unter 
den  inneren  Erkrankungen  besonders  die  Erkrankungen  des 
Herzens  ein  wenig  zurückgetreten  sind,  denn  in  den  Resultaten 
kann  die  Ursache  nicht  liegen:  Dieselben  sind  durchaus  gute. 

Natürlich  giebt  es,  wie  auf  allen  übrigen  Gebieten  des  ärztlichen 
Handelns,  Fälle,  bei  denen  man  nicht  weiter  kommt  und  bei 
denen  man  nicht  helfen  kann.  Die  Auswahl  der  richtigen  Fälle 
zu  treffen,  ist  mit  unfehlbarer  Sicherheit  uns  noch  immer  nicht 
möglich,  wir  sind  alsdann  auf  den  Versuch  angewiesen.  Der 
Versuch  ist  unschädlich,  wie  ich  auf  Grund  meiner  Erfahrungen 
versichern  kann,  da  besonders  die  Zander’sche  Gymnastik  ein 
allmähliches  Vorgehen  gestattet.  Als  eins  der  Hauptcriterien, 
ob  die  gymnastische  Behandlung  der  Herzkrankheiten  Erfolg 
verspricht  oder  nicht,  bleibt  immer  noch  das  Moment  hervor- 
zuheben, dass  die  Kranken  bald  selbst  empfinden  müssen,  ob 
sie  unmittelbar  nach  der  Gymnastik  sich  subjectiv  freier,  wohler 
und  elastischer  fühlen  als  vordem,  dass  sie  das  Institut  frischer 
verlassen,  als  wie  sie  gekommen  sind.  Wir  sind  trotz  unserer 
langjährigen  Beobachtungen  häufig  auf  diese  Empirie  angewiesen; 
ich  habe  Fälle  erlebt,  bei  welchen  ich  mir  wenig  oder  nichts 
versprach,  und  die  ganz  ausserordentlichen  Vortheil  von  der 
Gymnastik  hatten,  und  habe  auf  der  anderen  Seite  erfahren 
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müssen,  dass  Kranke,  die  ich  für  geeignet  hielt,  ohne  Nutzen 
für  ihr  Allgemeinbefinden  das  Institut  besuchten,  ja  bald  die  Cur 
aufgeben  mussten. 

Es  würde  hier  zu  weit  führen,  eine  detaillirte  Analyse 
dieser  Vorkommnisse  zu  geben,  ich  will  nur  bemerken,  dass 
eben  zu  unserer  Cur  doch  eine  nicht  unbeträchtliche  Reserve- 
kraft des  Herzens  selbst  nöthig  ist,  ohne  die  wir  nicht  aus- 
kommen.  Selbst  bei  den  rein  passiven  Uebungen,  welche  an 
das  Herz  weiter  keine  Ansprüche  stellen,  als  die  beschleunigte 
und  vermehrte  Blutzufuhr  aufzunehmen,  bedarf  es  einer  gewissen 
Kraftäusserung  des  Herzens,  welche  in  diesem  Fall  in  dem 
Widerstand  gegen  allzugrosse  Dehnung  besteht.  Wir  haben  m. 
E.  immer  noch  kein  absolut  sicheres  Zeichen  dafür,  ob  der 
Herzmuskel  wirklich  organisch  schwach  ist,  oder  ob  die  Schwäche 
nur  vorgetäuscht  wird  durch  übermässige  Widerstände  in  der 
Peripherie.  Selbst  der  pathologisch  anatomische  Befund  am 
Herzen  steht  ja  oft  im  krassen  Widerspruch  mit  den  Störungen, 
welche  während  des  Lebens  bestanden  haben  : wir  finden  bis- 
weilen keine  oder  geringe  Veränderung  des  Herzfleisches  bei 
bedeutenden  Störungen  und  umgekehrt  weit  gediehene  Dege- 
neration bei  auffallend  geringen  Störungen  der  Circulation.  Diese 
Befunde  weisen  schon  mit  Sicherheit  darauf  hin,  dass  es  immer 
mehr  das  Verhältniss  zwischen  Herzkraft  und  Widerständen  im 

ganzen  peripheren  System  ist,  als  allein  die  organische  Be- 

« 

schafifenheit  des  Centralorgans,  des  Herzens  selbst,  was  be- 
stimmend ist  für  die  absolute  Schwere  der  Störungen. 

Nachdem  schon  vor  einigen  Jahren  von  der  Leipziger  Schule 
aus  für  die  acuten  Krankheiten  auf  die  gew^altige  Bedeutung 
der  Function  der  peripheren  Arterien,  speciell  auf  die  Functio- 
nirung  der  Vasomotoren  aufmerksam  gemacht  ist,  wendet  man 
in  neuerer  Zeit  die  Aufmerksamkeit  noch  auf  die  physicalischen 
Qualitäten  des  Blutes,  welche  in  dessen  Viscosität,  in  seiner 
mehr  oder  minder  bestehenden  Zähflüssigkeit  bestehen.  Es  ist 
klar,  dass  dieses  Moment  schon  an  und  für  sich  bestimmend  ist 
für  den  Grad  der  aufzuwendenden  Triebkraft  des  Herzens.  Ich 
meinerseits  glaube,  dass  sowohl  in  der  Veränderung  der 
Innervation  der  Arterien,  als  des  R e i b u n g s - 
coefficenten  der  Blutflüssigkeit  in  der  That  der 


Grund  zu  suchen  ist,  einerseits  dafür,  dass  manche  Circulations* 
Störungen  sich  so  schleichend  entwickeln,  ohne  dass  man  am 
Herzen  selbst  zunächst  etwas  nachweisen  kann,  andererseits 
dafür,  dass  der  bekannte  Circulus  vitiosus  entsteht,  der  mit  dem 
Erlahmen  des  Herzens  selbst  endigt.  Ich  bin  schon  vor  Jahren 
durch  die  eingehende  Analyse  der  Circulationsstörungen,  wie  ich 
sie  zusammenfassend  in  der  Festschrift  zur  Feier  des  80jährigen  Be- 
stehens des  ärztlichen  Vereins  zu  Hamburg  gegeben  habe,  speciell 
in  Hinsicht  auf  die  gymnastische  Behandlung  der  Herzkrankheiten 
dazu  gekommen,  folgenden  Vorgang  präcise  zu  Grunde  zu  legen: 

Wenn  wir  absehen  von  dem  allerersten  Beginn,  dessen 
Zeitpunkt  uns  niemals  bekannt  ist,  so  haben  wir  als  erste 
Erscheinung  einer  Störung  im  System : eine  Verlangsamung 
der  mittleren  Blutstromgeschwindigkeit.  Be- 
steht diese  Verlangsamung  längere  Zeit,  so  wird  der  Blutchemis- 
mus alterirt  und  es  wird  der  Transpirationscoefficient  des  Blutes 
— d.  i.  die  Leichtigkeit  des  Fliessens  — ungünstig  beeinflusst, 
der  Reibungswiderstand  vergössert.  Zugleich 
kommt  es  durch  die  C O2  Ueberladung  (Traube),  vielleicht  auch 
durch  angehäufte  unvollständig  verarbeitete  Stoffwechselprodukte, 
zur  Contraction  der  peripheren  Arterien  des  Körperkreislaufes 
und  weiterhin  dann  zu  Ernährungsstörungen  der  Gefässe. 

Der  Circulus  vitiosus  ist  also : Verlangsamung  der 
Blutgeschwindigkeit  — Erhöhung  der  Wider- 
stände — Schwäche  des  Herzens  mit  Abnahme 
des  Schlagvolumens  — Verlangsamung  der 
Geschwindigkeit  etc.  etc.  Ich  möchte  nun  fast  glauben, 
dass  besonders  in  allen  den  Fällen,  bei  denen  es  sich  nicht  primär 
um  das  Herz  selbst  handelt,  bei  denen  vielmehr  aus  irgend 
sonstigen,  vorläufig  noch  unbekannten  Gründen,  die  Störung 
hauptsächlich  in  der  Peripherie  liegt,  unsere  Gymnastik  so 
glänzend  wirkt.  Zunächst  nur  durch  Erhöhung  der  Saugwirkung 
in  der  Peripherie  und  durch  Verbesserung  der  protoplasmatischen 
Gewebearbeit  in  der  Skelettmuskulatur,  beides  Factoren,  welche 
den  Chemismus,  damit  die  Viscosität  des  Blutes  günstig  be- 
einflussen. Jetzt  können  wir  allmählich  das  Herz  selbst  in  An- 
spruch nehmen  mit  unseren  Uebungen,  wodurch  wir  die  Ge- 
schwindigkeit desBlutes  also  auch  vom  Centrum  her  direct  erhöhen. 
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Nun  begreift  man  auch,  dass  wir  bei  scheinbar  schwereren 
peripheren  Störungen,  welche  aber  noch  ein  organisch  gutes  Herz 
gewissermassen  hinter  sich  haben,  so  rasch  den  Circulus  vitiosus 
aufheben  können  durch  die  Gymnastik:  dadurch,  dass  wir  hier 
zugleich  dem  Herzen  selbst  vorübergehend  einen  wesentlichen 
Antrieb  geben,  und  die  Gymnastik  ist  ein  solcher  directer  An- 
trieb, erwirken  wir  eine  gewaltige  Erhöhung  der  Blutgeschwindig- 
keit. Ich  glaube  aber  immer,  dass  zur  gymnastischen  Behand- 
lung von  Circulationsstörungen  das  Herz  selbst  eine  grössere 
Reservekraft,  als  man  im  allgemeinen  heutzutage  meint,  be- 
sitzen muss. 

Nur  auf  Umwegen  können  wir  den  Herzmuskel  kräftigen, 
nicht  direct,  wie  man  gern  seit  Oertel  annimmt,  denn 
a priori  erscheint  es  mir  widersinnig,  dass  man  einen  kranken 
Muskel  durch  vermehrte  Anstrengung  sollte  kräftigen  können. 
Ich  habe  die  Ueberzeugung,  dass  Oertel,  als  er  seine  Versuche 
am  eigenen  Körper  machte,  garnicht  einen  so  schlechten  Herz- 
muskel gehabt  hat.  Ich  möchte  gerade  bei  solchen  eclatanten 
F'ällen,  wie  es  der  Fall  Oertel  ohne  Frage  darstellt,  das  Herz 
mit  einem  ermüdenden  Pferde  vergleichen,  welches  vor  einen 
Wagen  gespannt  ist,  der  in  den  Sumpf  gefahren  ist:  durch 
den  Antrieb  mit  der  Peitsche  macht  das  Pferd  eine  gewaltige 
Anstrengung  und  zieht  den  Wagen  aus  dem  Sumpf,  worauf  es 
auf  der  glatten  Landstrasse,  nunmehr  ohne  erhöhte  Widerstände, 
ohne  Stockung  weitergeht. 

Auch  die  Thatsache  der  längeren  Nachwirkung  der  Digitalis 
erkläre  ich  mir  ähnlich:  durch  dieses  gewaltige  Stimulans  des 
Herzens  werden  mit  der  Erhöhung  der  Blutgeschwindigkeit  die 
peripheren  Widerstände,  wie  sie  zum  Theil  in  der  Viscosität 
des  Blutes  gegeben  sind,  beseitigt,  und  nunmehr  geht  es  auch 
ohne  Digitalis  längere  Zeit  gut. 

Nach  dem  eben  erörterten  kann  es  m.E.  kein  Zweifel  sein, 
dass  auch  bei  allgemeiner  Atheromatose  des  Gefäss- 
Systems  unsere  Behandlung  am  Platze  ist.  Die  Arteriosclerose 
führt  entschieden  zu  Störungen,  die  zunächst  im  erhöhten 
Widerstand  in  der  Peripherie  bestehen.  Dadurch,  dass  die 
Arterien  durch  Abnahme  ihrer  Elasticität,  resp.  ihres  durch  die 
Vasomotoren  ihnen  eigenthümlichen  Tonus,  nicht  mehr  die 


ao 


periphere  Trieb-  und  Saugkraft  entfalten,  wird  vom  Centrum 
aus,  vom  Herzen,  erhöhte  Triebkraft  erforderlich  werden.  Mit 
der  Heilgymnastik  kann  aber  ein  gewisser  Ersatz  für  die 
periphere  Circulation  geschaffen  werden.  Man  hat  wohl  ein- 
gewendet; erhöhter  Druck  im  Arteriensystem,  wie  er  durch 
Gymnastik  entsteht,  ist  gefährlich,  in  Hinsicht  auf  die  leichtere 
Brüchigkeit  der  Gefässwände.  Mit  dem  hohen  arteriellen  Blut- 
druck ist  es  aber  nicht  so  schlimm,  denn  erstens  ist  die  Zeit- 
dauer einer  Erhöhung  des  Seitenwanddruckes  des  Blutes,  wofür 
ich  an  anderem  Orte  experimentelle  Belege  gegeben  habe,  nur 
eine  geringe,  zweitens  tritt  eine  nennenswerthe  Erhöhung  des 
Blutdruckes  erst  bei  schon  verhältnissmässig  kräftigen  activen 
Gymnastikbewegungen  auf,  die  wir  eben  vermeiden. 

Mit  Recht  hat  man  freilich  die  Arteriosclerose  als 
Contraindication  für  die  Bergsteigemethode  Oertels  aufgestellt : 
es  besteht  aber  der  fundamentale  Unterschied  zwischen  dieser 
Cur  und  der  heilgymnastischen  darin,  dass  bei  der  letzteren 
auf  die  kurze  Zeit  der  Blutdrucksteigerung  eine  längerwährende 
Zeit  der  Herabsetzung  des  Seitenwanddruckes  des  Blutes  folgt, 
ohne  dass  jedoch  das  Gefälle,  die  Geschwindigkeit,  des 
peripheren  Blutstromes  sich  verminderte.  Uebrigens  habe  ich, 
ebensowenig  wie  andere  Collegen,  abgesehen  von  diesen 
theoretischen  Erörterungen,  niemals  einen  Fall  von  Schlagfluss 
oder  dergleichen  während  der  Gymnastik  erlebt  und  das  hätte 
doch  am  Ende  bei  der  grossen  Zahl  von  Atheromatösen  einmal 
Vorkommen  müssen. 

Ich  habe  aus  der  Behandlung  bei  Arteriosclerose  im  Laufe 
der  Jahre  den  Eindruck  empfangen,  als  wenn  dieser  Zustand 
bei  Männern  eine  kritische  Uebergangszeit  bei  einer  gewissen 
Altersgrenze  bedeutet,  welche  eine  ganze  Reihe  von  lästigen 
Symptomen  mit  sich  bringt  und  Gefahren  für  das  Leben  in 
sich  birgt.  Nach  T h o m a folgt  auf  das  erste  Stadium  der 
Veränderung  der  Arterienwand,  mit  Abnahme  der  Elasticität 
und  inneren  Zugfestigkeit,  ein  zweites,  in  welchem  durch 
Bindegewebseinlagerung  und  Verkalkung  wieder  die  Festigkeit 
der  Arterien  wand  erhöht  wird.  In  diesem  zweiten  Stadium 
verschwinden  die  durch  die  Störung  der  Circulation  hervor- 
gerufenen Erscheinungen  wieder  und  die  Gefahr  einer  Ruptur 


wird  wieder  vermindert.  Ich  bin  der  Meinung,  dass  gerade  die 
tägliche,  angepasste  Heilgymnastik  gewisse  Garantie  bietet,  über 
das  erste  unangenehme  und  gefährliche  Stadium  der  Arterio- 
sclerose  leichter  hinwegzukommen!  Von  diesem  Gesichtspunkt 
aus  empfehle  ich  die  Gymnastik  bei  Arteriosclerose  um  so 
eindringlicher. 

Ich  möchte  dasCapitel  über  die  Behandlung  Herzkranker  durch 
die  Gymnastik  nicht  schliessen,  ohne  hervorzuheben,  dass,  abge- 
sehen von  meinen  vorstehenden  kurzen  theoretischen  Erörterungen 
und  persönlichen  Erfahrungen,  der  practische  Beweis  für  die 
Vollwerthigkeit  der  Gymnastik  bei  Circulationsstörungen  ja  auch 
schon  dadurch  gegeben  wird,  dass  in  allen  Curorten  für  Herz- 
leidende, unter  welchen  Nauheim  wohl  zur  Zeit  obenan  steht, 
der  Heilgymnastik  in  weitestem  Masse  Rechnung  getragen  wird. 
Dieser  Umstand  hätte  schon  allein  an  und  für  sich  eigentlich 
dazu  führen  sollen,  dass  auch  unser  Institut  von  Herzkranken  in 
viel  grösserer  Anzahl  frequentirt  worden  wäre!  Oder  sollte  auch 
hier  wohl  das  alte  Wort  anzu wenden  sein,  dass  der  Prophet  in 
seinem  Vaterlande  zu  wenig  gilt.? 

Wie  bereits  früher  bei  der  Beschreibung  unserer  neueren 
Institutseinrichtungen  erwähnt,  werden  mit  Anfang  des  nächsten 
Jahres  Kohlensäure-  und  Kohlensäuresoolbäder 
zur  Verfügung  stehen;  vielleicht  wird  durch  die  so  mögliche 
Combination  von  Bädern  mit  der  Gymnastik  das  Interesse  wieder 
mehr  unserer  speciellen  Behandlung  Herzleidender  sich  zuwenden. 


Krankheiten  der  Unterleibsorgane. 

Im  Vordergrund  steht  hier  die  chronischeObsti- 
p a t i o n als  Object  unserer  Behandlung.  Einfache  Stuhlträgheit, 
wie  wir  sie  als  Begleiterscheinung  bei  Nervösen  und  Schwäch- 
lichen finden,  geht  meistens  schon  allein  unter  der  täglichen 
Gymnastik  zurück.  Bei  der  schweren  und  hartnäckigsten  Obsti- 
pation, bei  der  schon  alle  Mittel  vergebens  versucht  worden  sind, 
ist  das  Resultat  auch  nach  unserer  Behandlung  keineswegs  immer 
ein  gutes,  aber  doch  in  vielen  Fällen  ausgezeichnet.  Gymnastik 


allein  thiit  es  freilich  nicht,  die  Handmassage  muss  für  den  Leib 
dazugenommen  werden;  andererseits  aber  erreichen  wir  mit  der 
Massage  allein  auch  keinen  vorhaltenden  Erfolg,  dazu  bedarf  es 
wiederum  der  Gymnastik.  Ich  möchte  meine  Erfahrungen  so 
formuliren,  dass  die  Massage  mehr  einen  Augenblickserfolg 
liefert,  dass  die  Gymnastik  aber  zur  Erhaltung  des  Erfolges  un- 
bedingt nöthig  ist. 

Ich  habe  es  bis  dahin  immer  vermieden,  ausser  unserer 
mechanischen  Behandlung  die  Heilfactoren  der  Electricität  und 
der  Einläufe  gleichzeitig  anzuwenden,  um  nicht  in  die  hausärzt- 
liche Thätigkeit  einzugreifen,  ich  glaube  aber,  dass  bei  den  hart- 
näckigsten Fällen  gerade  das  systematische  Ineinanderfassen  aller 
Verordnungen  zur  Erzielung  eines  Erfolges  nöthig  ist.  In  einem 
der  schwersten  Fälle,  welcher  lange  Zeit  nur  unter  Andeutung 
einer  Besserung  das  Institut  besuchte,  ist  wenigstens  nach 
der  Hinzunahme  des  constanten  Stromes  geradezu  eine  Dauer- 
heilung eingetreten,  soweit  es  sich  um  das  letzte  Jahr  handelt. 
Auch  habe  ich  bisweilen  von  der  Application  kleinerer  Oel- 
Einläufe,  nach  dem  Stuhlgange,  welche  möglichst  bis  zum 
nächsten  Stuhl  im  Darme  zurückzuhalten  sind,  Gutes  gesehen. 

Jedenfalls  ist  aber  bei  bestehender  chronischer  Obstipation 
ein  Versuch  mit  unseren  Heilfactoren  zu  machen.  Um  so  mehr 
kann  man  dies  empfehlen,  wenn  man  gleichzeitig  auch  anderen 
Indicationen  dadurch  gerecht  werden  kann,  wie  der  Verbesserung 
der  Circulation  bei  Fettleibigkeit,  bei  leichteren  Leber- 
schwellungen, Hämorrhoiden,  bei  Amenorrhoe 
und  Dysmenorrhoe. 

Als  ein  gegentheiliges  Leiden,  welches  wir  mitunter  auf- 
fallend prompt  haben  bekämpfen  können,  wäre  hier  noch  die 
chronische  Diarrhoe  auf  nervöser  Basis  zu 
nennen.  Ich  vermeide  den  Ausdruck  »chronischer  Darmcatarrh« 
mit  Absicht,  weil  ich  nicht  an  eine  Wirkung  von  Gymnastik 
und  Massage  auf  eine  catarrhalische  Affection  der  Darmschleim- 
haut glaube,  dass  aber  eine  Beruhigung  des  Darmes,  der  im 
Uebrigen  intact  ist,  durch  die  Herabsetzung  der  Reizbarkeit  der 
nervösen  Organe  zu  erzielen  ist,  ist  für  mich  auf  Grund  mancher 
Fälle  zweifellos.  Die  Vibration  des  Leibes,  durch  Aufsetzen 
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einer  breiten  vibrirenden  Pelotte  muss  bis  zum  gewissen  Grade 
als  ein  Specilicum  für  dieses  Leiden  betrachtet  werden,  denn 
der  beruhigende  Einfluss  der  Vibrationen  überhaupt  auf  sensible 
und  motorische  Nerven  ist  eine  feststehende  Thatsache. 


Chronischer  Gelenkrheumatismus, 

Acuter  und  chronischer  Muskelrheumatismus. 

Hexenschuss, 

Naturgemäss  stellen  diese  Leiden,  welche  wohl  seit  der 
Erfindung  von  Massage  und  Heilgymnastik  stets  dankbare  Ob- 
jecte gewesen  sind,  ein  grosses  Contingent  für  unsere  Behand- 
lung. Die  rheumatische  Versteifung  der  Gelenke,  verbunden  mit 
Veränderungen  in  den  angrenzenden  Muskeln,  wird  wohl  aus- 
nahmslos günstig  beeinflusst  resp.  geheilt,  je  nach  der  Schwere 
des  Falles.  Ist  die  Behandlung  auch  anfangs  mit  Schmerzen 
verbunden,  so  weichen  dieselben  doch  bald  einer  dauernden 
Erleichterung  und  besseren  Function  der  Glieder. 

Bei  weitem  am  häufigsten  beobachten  wir  von  den  Gelenk- 
affectionen  diejenige  des  Schultergelenkes,  welches  ganz  besonders 
für  rheumatische  Schädlichkeiten  disponirt  zu  sein  scheint,  wahr- 
scheinlich der  exponirten  Lage  wegen.  Ein  Reibegeräusch  im 
Gelenk,  welches  vielfach  mit  Unrecht  als  Zeichen  für  eine 
»trockene«  acutere  Entzündung  aufgefasst  wird,  bildet  keine 
Contraindication  für  unsere  Bewegungsbehandlung:  im  Gegen- 
theil,  es  verschwindet  das  Geräusch  evident  unter  der  wieder- 
holten Bewegung. 

Dass  wir  ausser  von  den  Bewegungen  gleichzeitig  von  der 
Massage  ausgiebigen  Gebrauch  machen,  versteht  sich  von  selbst; 
weniger  dürfte  bekannt  sein,  dass  wir  in  allen  hartnäckigen  Fällen 
auch  die  localen  Heissluftbäder  jetzt  appliciren,  welche  eine  oft 
enorme  Schweissproduction  an  den  betreffenden  Gelenkparthieen 
hervorbringen. 

Von  den  im  übrigen  sehr  verschieden  localisirten  rheuma- 
tischen Muskelrheumatismen  ist  seiner  Häufigkeit  und  Wichtigkeit 
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wegen  der  »Hexenschuss  « oder  » D r a c h e n s c h u s s « 
gesondert  hinzustellen.  Wie  der  Muskelrheumatismus  überhaupt 
— im  Gegensatz  zu  dem  Gelenkrheumatismus  — auch  im  acuten 
Stadium  durch  Massage  und  Gymnastik  behandelt  werden  kann 
so  gehen  wir  gegen  den  Hexenschuss  in  dieser  Beziehung 
ganz  besonders  scharf  vor.  Den  ewigen  Rückfällen  des  Drachen- 
schusses, welche  sich  über  Jahrzehnte  hinziehen,  kann  sicherlich 
durch  eine  erstmalige  energische  Massage  vorgebeugt  werden. 
Es  ist  keine  Fabel,  dass  es  eine  rheumatische  Muskelschwiele 
giebt,  denn  man  fühlt  sie  bei  den  acuten  Fällen  unter  den 
Fingern.  Und  es  ist  durchaus  wahrscheinlich,  dass  hier  sich 
ein  locus  minoris  resistentiae  etablirt,  von  welchem  aus  die 
Recidive  entstehen. 

Die  Hartnäckigkeit  der  chronisch  gewordenen  Fälle  von 
Drachenschuss  liegt  m.  E.  daran,  dass  die  localen  Veränderungen 
sich  schliesslich  mehr  an  den  Muskelansätzen  an  der  Wirbelsäule 
und  am  Becken  festsetzen,  also  an  tief  gelegenen  Stellen,  welche 
man  mit  der  Massage  nicht  oder  nur  mühsam  erreichen  kann. 
Hier  verwenden  wir  mit  Vorliebe  die  Vibrationsmassage, 
welche  mehr  in  die  Tiefe  dringt. 

Die  Hauptbehandlung  für  den  chronischen  Hexenschuss 
ruht  aber  doch  in  der  heilgymnastischen  Bewegung;  nur  durch 
die  Bewegung  gelingt  es  auf  die  Muskelansätze  zu  wirken,  vor- 
zugsweise durch  Dehnung  in  der  Contraction.  Nur 
so  erklären  sich  die  ausgezeichneten  Resultate  der  Behandlung, 
nachdem  selbst  eine  consequent  durchgeführte  Massage  ver- 
sagt hat. 

Auch  beim  Hexenschuss  geben  wir  mit  Vorliebe  das 
locale  Heissluftbad  für  den  unteren  Wirbelsäulenabschnitt 
und  die  Lumbalgegend,  besonders  in  den  Fällen,  in  denen  man 
an  eine  Complication  der  Muskelaffection  mit  einer  rheumatischen 
Betheiligung  der  Gelenke  der  Lendenwirbelsäule  und  der  Gelenk- 
verbindung zwischen  Kreuzbein  und  Becken  denken  muss.  Ich 
meine,  dass  ich  bei  älteren  Leuten,  zumal  wenn  auch  noch 
sonst  anderweitig  Zeichen  einer  rheumatischen  oder  gichtischen 
Disposition  bestehen,  rascher  zum  Ziel  komme,  seitdem  ich 
die  Heissluftbäder  mit  verwende. 
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Krankheiten  des  Nervensystems. 

Voran  stehen  der  Zahl  nach  die  Neiiralgieen. 
Von  diesen  wiederum  kommt  bei  weitem  am  häufigsten  zur 
Behandlung;  Ischias.  Bei  keiner  Erkrankung  sind  die  Er- 
folge der  mechanischen  Behandlung  so  glänzend  als  bei  dieser 
Affection.  Man  kann  fast  eine  Garantie  der  Besserung,  ja 
Heilung  des  schmerzhaften  Leidens  geben.  Bei  acutem  Auf- 
treten wartet  man  natürlich  das  allererste  Stadium,  in  dem  die 
Ruhe  angebrachter  ist,  ab,  dann  können  wir  aber  mit  Massage 
und  Gymnastik  energisch  Vorgehen.  Speciell  in  den  Fällen,  in 
denen  zugleich  Erscheinungen  von  Lumbago  bestehen,  feiern 
Massage  und  Gymnastik,  sowohl  was  Schnelligkeit  als  Gründ- 
lichkeit der  Besserung  anlangt,  Triumphe.  Zweifellos  liegen 
hier  rheumatisch-muskuläre  Ursachen  vor,  mit  deren  Beseitigung 
auch  der  Reizzustand  im  Nervus  ischiadicus  zurückgeht.  Dem- 
entsprechend findet  man  auch  oft  in  der  Gesässmuskulatur  deut- 
lich fühlbare  schmerzhafte  Verdickungen,  welche  unter  der 
Massage  verschwinden. 

Wenn  wir  nur  die  typischen  Druckpunkte  im  Verlauf  des 
Nerven,  ohne  die  nachweisbaren  Muskelschwielen,  finden,  so 
unterlassen  wir  trotzdem  nicht  die  sorgfältige  Durchknetung  der 
höher  gelegenen  Becken-  und  Lendenmuskulatur:  um  so  weniger, 
wenn  wir  aus  der  Anamnese  erfahren,  dass  das  Leiden  mit 
dem  Hexenschuss  ähnlichen  Erscheinungen  begonnen  und  all- 
mählich erst  sich  auf  das  Bein  fortgesetzt  hat.  Unter  der 
Massage  stellt  sich  dann  noch  bisweilen  heraus,  dass  auch  in  der 
Becken-  und  Rückenmuskulatur  bisher  latente  Veränderungen 
vorhanden  sind,  mit  deren  kräftiger  Bearbeitung  der  erwartete 
Erfolg  sich  endlich  einstellt. 

In  dieser  Beziehung  sind  es,  wie  beim  gemeinen  Lumbago, 
die  Ansatzstellen  der  Muskulatur  am  Knochen,  welche  besonders 
berücksichtigt  werden  müssen. 

So  gelingt  es  überraschend  häufig,  selbst  veraltete 
chronische  Ischias  dauernd  zu  heilen.  Ich  erinnere  mich 
vieler  Fälle,  bei  denen  alles  bereits  versucht  war,  selbst  die  Kosten 
einer  längeren  Badereise  nicht  gescheut  waren ; erst  durch  Massage 
und  Gymnastik  erfolgte  die  prompte  Beseitigung  des  Uebels. 


Aus  der  grossen  Anzahl  der  übrigen  Neuralgieen,  die 
keinen  Anlass  zu  eingehenderen  Bemerkungen  geben,  möchte 
ich  nur  noch  die  Neuralgie  der  Intercostalnerven 
hier  hervorheben.  Speciell  habe  ich  die  Form  im  Auge,  welche 
durch  ihre  Localisation  an  der  linken  Seite  des  Thorax  sowohl 
subjectiv  »Herzschmerzen«  vortäuscht  als  auch  thatsäch- 
lich  in  einer  gewissen  Beziehung  zu  Herzstörungen  steht. 

Oft  sind  es  nur  Neurastheniker,  die  gewohnt  sind,  auf 
Puls-  und  Herzschlag  zu  achten,  und  die  das  zeitliche  Zusammen- 
fallen der  abnormen  Sensationen  in  der  Herzgegend  mit  dem 
Aussetzen  des  Pulses  constatiren.  Man  findet  bei  der  Unter- 
suchung am  Herzen  und  Circulationssystem  nichts  abnormes  und 
besorgnisserregendes,  dagegen  ausgesprochene  Druckpunkte  am 
Austritt  der  Intercostalnerven  der  linken  Seite  in  der  Höhe  des 
Herzens.  Nach  der  Beseitigung  dieser  Druckschmerzpunkte 
durch  die  Massage  verschwindet  auch  der  Herzschmerz,  und 
damit  eine  Quelle  steter  Sorgen. 

Abgesehen  von  diesem  an  und  für  sich  ziemlich  un- 
schuldigen Leiden  besteht  aber  nach  meiner  Erfahrung  ent- 
schieden ein  Zusammenhang  zwischen  der  linksseitigen  Inter- 
costalneuralgie  und  wirklichen  Herzstörungen.  Es  kann  kein 
reiner  Zufall  sein , dass  bei  den  Kranken  mit  typischer  Angina 
pectoris  wir  an  der  linken  Brustseite  so  oft  diese  Druck- 
schmerzpunkte finden,  und  dass  die  Patienten  eine  evidente 
Besserung  und  eine  Verminderung  ihrer  Anfälle  angeben,  nach- 
dem die  Schmerzpunkte  unter  der  Massage  verschwunden  sind. 
Es  handelt  sich  hier  sicherlich  um  einen  Reflexvorgang,  ähnlich 
wie  bei  der  digestiven  Reflexneurose,  wo  durch  Beeinflussung 
der  Schlagfolge  des  Herzens  asthmatische  Schmerzen  aus- 
gelöst werden.  Mit  dem  Eortfall  der  Reizpunkte  fällt  jedenfalls 
auch  ein  Moment  fort,  welches  in  der  Auslösung  der  Angina 
pectoris  eine  Rolle  spielt. 

Von  der  Behandlung  der  complicirter  liegenden  Neurosen 
der  Migräne  und  des  habituellen  Kopfschmerzes 
durch  Heilgymnastik  und  Massage  habe  ich  dauernden  Erfolg 
nicht  gesehen.  Es  gelang  mir  nur  in  einem  Fall,  durch  Nacken- 
massage eine  Migräne,  die  seit  einigen  Wochen  bestand,  zu  be- 
seitigen. Die  Verhältnisse  lagen  hier  meines  Erachtens  aber  so. 
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dass  das  Leiden  auf  eine  acut  rheumatische  Affection  desTrapezius- 
muskels  zurückzuführen  war,  welche  reflectorisch  die  Migräne- 
anfälle auslöste.  Der  Fall  ist  durch  diese  Aetiologie  interessant, 
und  wird  man  vielleicht  künftig  auf  solches  Vorkommniss  mehr 
achten. 

Weniger  zahlreich  als  die  Erkrankungen  der  sensibeln 
Nerven  kommen  die  der  motorischen  zur  Behandlung, 
wenn  ich  absehe  von  den  vielgestaltigen  Formen  der  Lähmungen, 
welche  in  das  specielle  Gebiet  der  Orthopädie  gehören,  und 
welche  dort  ihre  Berücksichtigung  finden  werden.  Die  Nach- 
behandlung der  Apoplexie  wäre  hier  zu  registriren,  des- 
gleichen die  symptomatische  Uebungstherapie  bei  Tabes  und 
der  disseminirten  Sclerose,  Am  günstigsten  liegen 
die  Bedingungen  noch  für  Apoplectische,  für  welche  die  Zander- 
Gymnastik  durch  ihre  Vielseitigkeit  ausserordentlich  zu  empfehlen 
ist.  Bei  Tabikern  und  Sclerose  habe  ich  von  der  Zander- 
Gymnastik  wenig  Vortheil  gesehen,  selbst  die  mildesten  Be- 
wegungsformen werden  leicht  zu  anstrengend.  Wir  haben  daher 
für  die  Zukunft  auch  die  Fränkel-Leydensche  Behand- 
lungsmethode in  den  Heilplan  des  Instituts  aufgenommen. 


Nachbehandlung  chirurgischer  Eingriffe  und 

von  Verletzungen. 

lieber  die  Zweckmässigkeit  der  Nachbehandlung  chirur- 
gischer Eingriffe  und  von  Verletzungen  kann  ich  mich  kurz 
fassen.  Es  ist,  wie  schon  eingangs  erwähnt,  diese  Wirksamkeit 
in  Fleisch  und  Blut  der  Aerzte  und  des  Publikums  übergegangen. 

Es  sind  nicht  weniger  als  85  Berufsgenossenschaften  und 
Krankenkassen,  welche  uns  seit  Jahren  ihre  Verletzten  zuschicken. 
Die  Ueberlegenheit  des  Zanderschen  Systems  in  seiner  Viel- 
seitigkeit und  wissenschaftlichen  Durcharbeitung  steht  jetzt  ausser 
Zweifel.  Ein  auf  den  ersten  Anblick  allerdings  bestechendes 
anderes  Princip,  nämlich  das : dem  verletzten  Arbeiter  zur  Uebung 
Apparate  zu  geben,  welche  die  complicirten  Arbeitsbewegungen, 


wie  z.  B.  Hobeln,  Sägen  etc.  vorschreiben  und  kräftigen  sollen, 
bedeutet  einen  entschiedenen  Rückschritt  in  der  Nachbehandlung 
Verletzter.  Man  hat  vergessen,  dass  es  sich  immer  nur  um 
1 o c a 1 i s i r t e Muskelerkrankungen  und  Versteifungen  handelt, 
und  daher  muss  gerade  der  zu  behandelnde  Muskel  in  Thätig- 
keit  kommen.  Die  isolirten  Muskelcontractionen  kommen  aber 
in  den  oben  erwähnten  Arbeitsmaschinen  nicht  vor:  es  wird 
daher  der  kranke  Muskel  geschont  anstatt  geübt,  seine  Function 
wird  von  einem  anderen,  gesunden,  oder  von  einer  Combination 
anderer  übernommen.  Der  beste  practische  Beweis  übrigens  dafür, 
dass  das  Zander-System  oben  ansteht,  dürfte  für  Hamburg  wenigstens 
schon  darin  erbracht  sein,  dass  im  Eppendorfer  Krankenhaus, 
wenngleich  aus  äusseren  Gründen  in  den  imitirten  deutschen 
Apparaten,  das  Zander-System  vorhanden  ist,  und  dass  nunmehr 
für  das  ebenso  bedeutende  allgemeine  Krankenhaus  St.  Georg,  wie 
früher  ausführlich  mitgetheilt  (pag.  14  ff.)  mit  der  Verlegung  unseres 
Institutes  im  Januar  1902  das  Zander-System  Eingang  findet. 

Was  die  Unterbringung  der  Verletzten,  welche  uns  zur 
stationären  Behandlung  übergeben  sind,  anlangt,  so  habe  ich 
hierbei  lehrreiche  Erfahrungen  machen  können,  welche  mir  einer 
kurzen  Berührung  werth  scheinen.  Wir  haben  bekanntlich  seit 
Jahren  den  Modus  eingeführt,  dass  die  Verletzten  zum  grossen 
Theil  in  der  Familie  einiger  uns  als  ordentliche  Leute  bekannten 
Angestellten  des  Institutes  untergebracht  werden.  Diese  Ver- 
letzten wurden  dann  täglich  zweimal  ambulant  behandelt.  Auf 
Wunsch  mancher  Berufsgenossenschaften  wurden  aber  auch  Fälle 
im  Institut  selbst  internirt,  und  als  klinische  Kranke  gewisser- 
massen  betrachtet.  Es  hat  sich  nun  wiederholt  beobachten 
lassen,  dass  die  ersteren  viel  williger  und  mit  viel  grösserem 
Interesse  ihren  Hebungen  nachkamen,  als  die  letzteren.  Der 
gute  Einfluss  der  Familie,  an  welche  die  Verletzten  Anschluss 
gefunden  hatten,  machte  sich  evident  bemerkbar,  während  das 
Bewusstsein  des  Zwanges  einer  Internirung,  und  die  Verhältnisse 
einer  beschränkteren  persönlichen  Freiheit  entschieden  nicht 
günstig  wirkten.  Uebertreibung  und  Simulation  fand  sich  eigent- 
lich nur  bei  den  Kranken,  welche  in  der  Klinik  sich  befanden, 
Verdruss  und  Aerger  hatten  wir  fast  ausschliesslich  bei  den 
internirten  Leuten. 
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Es  ist  eine  allgemeine  Erfahrung,  dass  der  eigene  gute 
Wille  des  Verletzten  von  der  allergrössten  Bedeutung  ist  für  das 
Endresultat  der  Nachbehandlung  einer  Verletzung;  wir  empfehlen 
daher  warm,  die  Unterb|-ingung  der  Kranken  auch  ausserhalb 
des  Institutes  selbst  uns  zu  gestatten,  wie  es  sich  in  jeder 
Beziehung  bewährt  hat. 


Von  weittragender  Bedeutung  hat  sich  für  die  Nach- 
behandlung in  den  letzten  Jahren  die  im  Institut  vorhandene 
Gelegenheit  erwiesen , die  gesamte  Bandagentechnik 
ausgiebig  zu  verwerthen. 

Ich  habe  bereits  an  anderer  -Stelle  auf  die  Bedeutung  der 
Bandagen  bei  der  Nachbehandlung  der  so  besonders  hart- 
näckigen Verstauchungen  von  Hand-,  Knie-  und 
F ussgelenk  aufmerksam  gemacht.  Seitdem  hat  sich  nun 
dieses  Vorgehen  so  bewährt,  dass  ich  es  heute  als  eine  absolute 
Nothwendigkeit  betrachte,  der  Fixation  der  Gelenke  ebensosehr 
Rechnung  zu  tragen  als  der  Behandlung  durch  Bewegung.  Das 
klingt  paradox,  aber  Bewegung  und  Fixation  schliessen  sich 
keineswegs  aus.  Die  Fixation  resp.  die  Beschränkung  der 
Bewegung  soll  schützen  vor  jedem  Extrem  der  Bewegung 
und  jeder  falschen  Bewegungsrichtung  Ferner 
sollen  die  Bandagen,  nachdem  die  Behandlung  aufgehört  hat 
und  die  Verletzten  wieder  ihrer  Arbeit  übergeben  sind,  für  die 
nächste  Zeit  die  Function  der  Gelenke  schmerzfrei  machen  und 
Schutz  gewähren  vor  Rückfällen  in  der  Verstauchung.  Es  wird 
also  die  Arbeitsfähigkeit  direct  erhöht. 

Es  wurden  in  den  letzten  3 Jahren  für  diese  Zwecke  an- 
gefertigt: 

24inal;  gewalkte  Handgelenksledermanschetten. 

I4mal;  Kniegelenkshülsen  mit  Charnier. 

25mal:  Apparate  für  das  Fussgelenk. 

5 mal:  Corsets  für  die  verstauchte  Wirbelsäule. 


Im  Anschluss  an  diese  Empfehlung  der  Ruhigstellung,  im 
Gegensatz  zur  ausschliesslichen  Massage-  und  Bewegungscur, 
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möchte  ich  noch  einige  Bemerkungen  anfügen,  welche  sich 
speciell  auf  die  Nachbehandlung  von  K n o c h e n b r ü c h e n 
beziehen. 

Seitdem  der  Massage  und  Gymnastik  für  die  Behandlung 
von  Verletzungen  eine  fast  grössere  practische  Bedeutung  bei- 
gemessen wird,  als  der  Behandlung  der  Verletzung  selbst,  kann 
man  nicht  früh  genug  die  Verletzungen  der  mechanischen  Behand- 
lung übergeben.  Dies  gilt  besonders  für  die  Knochenbrüche! 
Während  man  früher  oft  viel  zu  lange  in  den  festen  Ver- 
bänden fixirte , verfällt  man  heutzutage  häufig  in  den  ent- 
gegengesetzten Fehler.  Das  Gespenst  des  Muskelschwundes 
durch  Unthätigkeit  ist  es,  welches  uns  jetzt  die  Scheu  vor  den 
umschliessenden  fixirenden  Verbänden  gebracht  hat.  Diese  hat 
es  z.  B.  zu  Wege  gebracht,  dass  der  Franzose  Championniere, 
der  Begründer  der  Massagebehandlung  der  Knochenbrüche  in 
Frankreich,  1897  in  der  medicinischen  Gesellschaft  zu  Paris 
schwere  Fälle  von  Knochenbrüchen  vorstellte,  welche  ohne 
Immobilisation  und  mit  sofortiger  Massage  behandelt  waren,  und 
im  Anschluss  daran  die  These  aufstellte,  dass  alle  Gewebe, 
ebenso  wie  zum  Leben,  auch  zur  Heilung  der  Bewegung 
bedürften,  dass  die  Immobilisation  als  therapeutische  Massnahme 
in  der  Chirurgie  keine  Berechtigung  habe!  Das  ist  sicherlich 
viel  zu  weit  gegangen ! 

Die  Wahrheit  liegt  eben  in  der  Mitte.  Einige  interessante 
Fälle,  die  ich  behandelt  habe,  mögen  das  demonstriren. 

Es  waren  Unterschenkelbrüche,  die  nicht  zur  Heilung 
gekommen  waren,  bei  denen  die  Bruchstücke  federten  und  auf 
dem  Wege  waren,  falsche  Gelenke  zu  bilden,  wie  die  Röntgen- 
photographie ergab.  Da  trotz  der  lange  durchgeführten  ein- 
wandsfreien Verbandtechnik  eine  feste  Consolidation  des  Bruches 
nicht  eingetreten  war,  so  sollte  Massage  und  Gymnastik  das 
Gewebe  beleben  und  zur  Knochenbildung  reizen.  Ich  lehnte 
die  Massage-  und  Gymnastik-Behandlung  in  dieser  Einseitigkeit 
ab,  und  fertigte  vielmehr  Hessing’sche  Gehapparate  an,  welche 
die  Bruchenden  ruhigstellten.  Das  Resultat  war  die  feste 
Vereinigung  der  Bruchenden,  wie  unter  anderen  Zeichen  das 
wiederaufgenommene  Röntgenbild  bewies. 
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Nun  lässt  sich  ja  allerdings  nicht  leugnen,  dass  trotz  der 
tadellosen  Fixation  der  Bruchenden  im  Hessing-Apparat  dem 
Bewegungsspiel  der  Unterschenkelmuskulatur  durch  die  frei- 
gelassene  Bewegung  des  Fussgelenks,  vollends  durch  das  Gehen 
im  Apparat,  kein  Zwang  angethan  wurde,  und  dass  hierauf  wohl 
ein  guter  Theil  des  Erfolges  fällt ; aber  die  Hauptsache  war 
m.  E.  doch  immer  die  Ruhigstellung  der  Bruchenden.  Der 
Erfolg  ist  also  der  guten  Combination  von  Ruhig- 
Stellung  und  Bewegungsfreiheit  des  Gewebes  zu- 
zuschreiben. 

Die  äusseren  Vortheile  des  Hessing’schen  Hülsen- 
apparates für  die  Behandlung  der  Beinbrüche  brauche  ich 
wohl  kaum  zu  berühren:  sie  ermöglichen  das  Umhergehen. 
So  konnte  eine  60jährige  Frau  mit  unconsolidirtem  Unter- 
schenkelbruch schon  einige  Tage  nach  Anlage  des  Gehapparates 
drei  Treppen  hinaufsteigen. 

In  einem  Fall  hatte  ich  Gelegenheit,  den  sogenannten 
Hessing’schen  Kriegsverband,  welcher  rasch  her- 
zustellen ist,  für  einen  8 Tage  alten  Schenkelhalsbruch  bei 
einem  70jährigen  Herrn  anzufertigen.  Leider  starb  der  Patient 
an  Embolie.  Das  Auftreten  hatte  der  Apparat  aber  durch  Ent- 
lastung ermöglicht. 

Um  noch  einmal  ein  Resume  aus  den  vorstehenden  Mit- 
theilungen zu  geben: 

Es  ist  entschieden  wünsche  ns  wert  h,  dass 
man,  mehr  als  es  im  Allgemeinen  geschieht, 
dem  Princip  der  Fixation,  sei  es  durch  Ban- 
dagen oder  Apparate,  bei  der  Nachhandlung 
von  Verletzungen  Rechnung  trägt  und  dass 
man  nicht  über  das  allzugrosse  Vertrauen 
auf  die  alleinige  Hülfe  von  Massage  und 
Gymnastik  die  Anzeigen  für  die  Beschränkung 
der  Bewegung  vergisst. 

Bei  hartnäckigen  Ankylosen,  bei  denen  man  mit  der  Gym- 
nastik nicht  mehr  weiter  kommt,  gebe  ich  bisweilen,  zur  För- 
derung der  Dehnung  der  geschrumpften  Weichtheile,  nach  dem 
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Hessing’schen  System  angeferligte  Ilülsenapparate,  welche  beson- 
ders des  Nachts  gleichmässige  Zugkräfte  entfalten  sollen.  Diese 


Hülfsmittel  kamen  zur  Verwendung: 

für  das  Ellen  bogen  gelenk 2 mal 

für  das  Kniegelenk 5 mal 


für  Hand-  und  Fingergelen ke..2mal 

An  künstlichen  Gliedern  endlich  liess  ich  in 
meinen  Werkstätten  machen  : 3 P r o t h e s e n für  die  untere 
Pixtremität,  nach  dem  PI  e s s i n g ’ s c h e n Modell,  2 für 
den  Arm,  einen  hiervon  einmal  in  Combination  und  zum 
Auswechseln  mit  der  von  Dr.  Bonne  - Flottbeck  ange- 
gebenen Federgreif  klaue.  Ich  habe  bei  verletzten  Arbeitern 

von  der  Lieferung  der  complicirteren  Greifhand  keinen  Nutzen 
hinsichtlich  der  Erhöhung  der  Arbeitsfähigkeit  gesehen;  die 
Resignation  über  den  Verlust  der  Hand  ist  meistens  so  weit 
gediehen,  dass  sie  sich  nicht  die  Mühe  geben  und  nicht  die 
Ausdauer  haben,  durch  intensive  Hebung  zu  versuchen,  was  sie 
erreichen  könnten. 


IV.  Die  Thätigkeit  der  orthopädischen 

Heilanstalt. 


Lvie  orthopädische  Heilanstalt  ist  eine  durchaus  selbst- 
ständige  Abtheilung  des  Medico  - mechanischen 
Institutes  geworden,  seitdem  die  gesamte  Orthopädie  in 
dem  letzten  Jahrzehnt  einen  so  bedeutenden  Aufschwung  ge- 
nommen hat.  Die  orthopädischen  Erkrankungen  werden  dem- 
gemäss nach  allen  zur  Zeit  üblichen  Verfahren  und  Methoden 
behandelt.  Die  Behandlung  gliedert  sich  in  Heilgymnastik  und 
Massage  eng  an  das  Zander-Institut  an,  steht  im  übrigen  durch- 
aus auf  dem  Boden  der  neuesten  Errungenschaften  der  modernen 
chirurgischen  Orthopädie.  Chirurgische  Eingriffe 
und  Gypstechnik  werden  angewandt,  wo  sie  rascher  zum 
Ziel  führen  oder  wo  sie  als  vorbereitende  Operationen  un- 
umgänglich nöthig  sind.  Die  Bandagen  werk  Stätten 
liefern  Corsets,  Schienenhülsenapparate  und  alle 
sonstigen,  für  den  Einzelfall  eventuell  neu  zu  construirenden 
Vorrichtungen.  Dieselben  werden  von  mir  selbst  eigenhändig 
dem  Körper  der  Patienten  angepasst. 

Die  Thätigkeit  der  Anstalt  ist  eine  äusserst  dankbare  und 
erklärt  sich  hieraus  schon  die  stetig  steigende  Frequenz.  Eine 
Uebersicht  über  die  in  den  letzten  drei  Jahren  behandelten 
Erkrankungen  nebst  einigen  kurzen  therapeutischen  Bemerkungen 
dürfte  hier  am  Platze  sein. 
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Rückgratsverkrümmung. 

Die  Scoliosen  stellen,  wie  wohl  in  allen  orthopädischen 
Anstalten,  von  den  orthopädischen  Leiden  das  grösste  Kranken- 
material. 

Als  erste  Indication  betrachten  wir  das  M o b i 1 i s i r e n 
und  das  Um  krümmen  der  Wirbelsäule,  erst  weiterhin  kommt 
dann  die  Appellation  an  die  Muskulatur  des  Rückens  und  des 
Rumpfes,  in  sofern,  als  dieselbe  sich  allmählich  der  mehr  oder 
weniger  redressirten  und  corrigirten  Stellung  anpassen  und  sie 
erhalten  soll.  Ist  die  Wirbelsäule  in  ihrer  verkrümmten  Stellung 
noch  nicht  fixirt,  so  haben  wir  leichteres  Spiel,  und  wir  können 
uns  von  vornherein  mit  ganzer  Kraft  auf  die  gymnastische  Be- 
handlung werfen. 

Man  hat  vielerseits  in  letzter  Zeit  der  speciellen  Zander- 
schen  Gymnastik  hinsichtlich  der  Scoliosenbehandlung  nicht  die 
Anerkennung  zukommen  lassen,  die  ihr  gebührt,  man  hält  sie, 
wie  ich  aus  den  Gesprächen  mit  anderen  Orthopäden  entnommen 
habe,  für  ein  wenig  zahm.  Besonders  soll  das  für  die  schwereren 
Fälle  gelten,  bei  denen  bereits  die  Verkrümmung  fixirt  ist.  Man 
spricht  für  diese  Fälle  unserer  Gymnastik  geradezu  die  Mög- 
lichkeit einer  Mobilisirung  und  eines  Redressements  ab:  dazu 
bedürfe  es  eines  forcirteren  Vorgehens. 

Man  kommt  in  allerneuester  Zeit  vielfach  wieder  auf  ge- 
waltsame Massnahmen,  und  glaubt  damit  besser  und  rascher 
zum  Ziele  zu  kommen;  ich  halte  das  für  verkehrt,  da  ich  die 
Rückgratsverkrümmung  zum  grossen  Theil,  unbeschadet  der  An- 
erkennung der  Belastungstheorie,  für  eine  Wachsthums- 
a n o m a 1 i e halte,  bei  der  mit  Gewalt  garnichts  zu  er- 
reichen ist.  Auch  des  Wachsthums  bedürfen  wir  daher,  um 
in  der  Behandlung  der  Scoliose  weiterzukommen  1 Es  geht  dies 
nach  meiner  Beobachtung  schon  daraus  hervor,  dass,  je  be- 
deutender das  Längenwachsthum  des  Körpers  während  der  Be- 
handlung ist,  um  so  bedeutender  auch  nach  den  Messbildern 
die  Besserung  der  Scoliose  sich  zeigt.  Man  kann  ja  freilich  den 
Einwand  machen,  dass  diese  Längenzunahme  des  Körpers  nur 
der  Ausdruck  für  eine  besonders  grosse  Verbesserung  des 
Scoliosenbogens  sei,  somit  die  Verlängerung  nicht  die  Ursache, 


sondern  die  Wirkung  der  Besserung  bedeute.  Es  wird  sich 
das  schwer  beweisen  lassen.  Ich  bin  persönlich  aber  der  An- 
sicht, dass  wir  eben  in  einer  möglichst  ausgiebigen  Wachsthums- 
periode der  Wirbelsäule,  wenn  sie  zeitlich  mit  der  Behandlung 
zusammentrifift,  eine  der  günstigsten  Vorbedingungen  haben,  um 
die  Scoliose  zu  bessern.  Ebenso  fest  bin  ich  überzeugt,  dass, 
wenn  es  mit  dem  Längenwachsthum  des  Körpers  aus  ist,  eine 
dauernde  reelle  Besserung  des  Scoliosenbogens  nicht  mehr  mög- 
lich ist,  dass  wir  alsdann  nur  noch  durch  Verschiebung  der 
einzelnen  Abschnitte  der  Wirbelsäule  gegen  einander  die  ganze 
Haltung  zu  verbessern  vermögen! 

Einige  Orthopäden  gehen  neuerdings  so  weit,  dass  sie 
durch  über  längere  Zeit  dauerndes  Eingypsen  von  Becken, 
Wirbelsäule  und  Rumpf  einschliesslich  des  Hinterkopfes,  in  stark 
extendirender  und  corrigirender  Hängelage,  die  schwereren  Fälle 
gewaltsam  bessern  wollen.  Sie  gehen  dabei  aus  von  den  guten 
Wirkungen,  welche  das  von  Lorenz  in  Wien  in  die  Be- 
handlung von  anderen  orthopädischen  Deformitäten  eingeführte 
sogenannte  modellirende  Redressement  ergeben  hat.  Sie  ver- 
meinen, dasselbe  bei  dem  complicirten  Gefüge  einer  verbogenen 
Wirbelsäule  mit  verbogenem  Thorax  erreichen  zu  können,  was 
man  bei  einem  so  unendlich  viel  einfacher  gefügten  Klumpfuss 
und  bei  den  noch  einfacheren  Verhältnissen  bei  einem  X-Bein 
durchführen  kann,  bei  denen  nach  dem  erfolgten  Redressement 
doch  das  ganze  Körpergewicht,  durch  Druck  von  oben 
die  corrigirte  Stellung  der  Knochen  mit  Hülfe  des  Trans- 
formationsgesetzes, vollends  unter  der  Function,  erhält  und 
dauernd  macht. 

Die  Verhältnisse  liegen  in  dieser  Beziehung  bei  der  Scoliose 
aber  doch  wesentlich  anders  1 Bei  der  Scoliose  fällt  die  Mit- 
wirkung der  statischen  Inanspruchnahme  während  der  Zeit  der 
Eingypsung,  welche  eine  Entlastung  und  keine  günstig  ver- 
änderte Belastung  von  oben  darstellt,  fort.  Es  ist  mir  unklar, 
wie  man  glauben  kann,  bei  der  so  grossen  Anzahl  verbildeter 
Wirbel  und  verbogener  Rippenansätze  mit  ihren  zahlreichen 
verbildeten  Gelenken  auf  brüske  Weise  einen  Dauererfolg  zu 
erhalten.  Um  so  weniger  ist  dies  mir  erklärlich,  wenn  man 
doch  immer  und  immer  wieder  es  erleben  muss,  welche 
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Schwierigkeiten  und  welche  Hartnäckigkeit  sich  schon  bei  der 
Redression  des  X-Beines  eines  älteren  Kindes  zeigen,  wie  oft 
man  die  Verbände  wiederholen  muss,  ehe  man  die  Gerade- 
richtung erreicht  hat:  und  hier  haben  wir  nur  ein  einziges  Ge- 
lenk und  die  langen  Plebelarme  von  Ober-  und  Unterschenkel, 
an  denen  man  angreifen  kann. 

Es  mag  ja  sein,  dass  auch  bei  der  Scoliose  in  der  aller- 
nächsten Zeit  nach  Abnahme  der  redressirenden  Gypslade  ein 
Scheinerfolg  vorhanden  ist,  ein  dauernder  aber  sicherlich  nicht. 
Es  erinnert  mich  die  Sache  sehr  an  ein  Verfahren,  welches  seiner 
Zeit  am  Scoliosebarren  mit  schwersten  Gewichten  corrigirte  und 
angeblich  über  bedeutende  Erfolge  berichtete;  als  dann  aber 
längere  Zeit  nach  der  Behandlung  einer  der  geheilten  Fälle  in 
ein  anderes  orthopädisches  Institut  kam,  stellte  es  sich  heraus, 
dass  es  mit  der  Herrlichkeit  nichts  war:  die  Verkrümmung  war 
ziemlich  unverändert  wie  vor  dem  Beginn  der  Gewaltcur. 

Ich  selbst  habe  bereits  vor  zehn  Jahren  in  den  Mittheilungen 
aus  dem  Hamburger  Institut  vom  Jahre  1891  einen  Fall  er- 
wähnt, welchen  ich,  ausser  mit  Gymnastik,  drei  Monate  lang 
täglich  zweimal  mit  Gewichtsbelastung  von  120  Pfund,  bis  zehn 
Minuten,  behandelt  habe,  und  bei  welchem  die  zwecks  Controle 
des  Erfolges  vor  und  nach  der  Behandlung  abmodellirten  Gyps- 
torsos,  resp.  deren  genaue  Abmessungen,  keinen  Erfolg  er- 
kennen Hessen.  Seitdem  habe  ich  also  auch  aus  der  Praxis 
heraus  keine  Meinung  von  einem  gewaltsamen  Vorgehen. 

Uebrigens  hat  es  schon  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  eine 
Aera  gegeben,  in  welcher  man  durch  Anwendung  von  aller- 
rohester Gewalt  die  Deformitäten  der  Wirbelsäule  bekämpfen  zu 
können  glaubte.  Man  fasste  den  Körper  eben  rein  mechanisch 
auf;  in  diesen  Fehler  will  man  jetzt  wieder  verfallen.  Es  ist 
dies  ein  Zug,  den  man  auch  in  der  Chirurgie  findet,  hervor- 
gerufen durch  die  Vorteile  der  Narcose  und  die  beispiellosen 
Erfolge  der  Anti-  und  Asepsis,  durch  welche  man  kühn  ge- 
worden ist  und  welche  auch  in  der  That  es  ermöglichen,  dass 
man  dem  Körper  zunächst  ungemein  viel  zumuthen  kann.  Um 
ein  Beispiel  einer  Uebertragung  solcher  Kühnheit  auf  das  Gebiet 
der  Orthopädie  anzuführen,  erinnere  ich  nur  an  das  Verfahren 
des  Franzosen  C a 1 o t , bei  welchem  man  den  tuberculös  er- 
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krankten  Buckel  der  Wirbelsäule  in  Narcose  unter  ganz  unglaub- 
licher Gewalt  niederdrückt  und  eingypst.  Dieser  Vorgang  hat 
wohl  auch  den  Anstoss  zu  der  Idee  gegeben,  die  nicht  ent- 
zündlichen schweren  Rückgrats  Verkrümmungen  in  ähnlicher  Weise 
in  kürzerer  Sitzung  zu  beseitigen.  Aber  haben  wir  denn  bei 
dem  Calot’schen  Verfahren  wirkliche  kosmetische  Dauererfolge.^ 
Die  Frage  steht  doch  wohl  noch  sehr  zur  Discussion ! 


Das,  was  die  Zander’  sehe  Methode  zur  Behandlung 
der  Scoliosen  auszeichnet,  ist  die  Exaetheit,  mit  der  man  Vor- 
gehen kann.  Auf  Grund  eines  genauen  Messbildes  wird  die 
Receptirung  der  Uebungen  vorgenommen,  und  die  Maasseinheiten 
des  Messbildes  stehen  in  bestimmter  Relation  zu  den  Maassen 
an  den  Apparaten.  Wenn  die  Redression  mittelst  der  Zan- 
der ’ sehen  Vorkehrungen  die  Anwendung  von  grösserer  Ge- 
walt vermeidet,  so  kommt  es  eben  auf  die  persönliche  Auf- 
fassung an,  bis  zu  welcher  Schwere  des  F'alles  die  Zand  er- 
sehen Druck-  und  Zugkräfte  genügend  sind.  Nach  meiner  An- 
sicht und  Erfahrung  liegt  diese  Grenze  jedenfalls  durchaus  inner- 
halb des  Bereichs  der  schwereren,  fixirten  Fälle. 

Ausser  der  Zander  'sehen Redressions-  und  gymnastischen 
Methode  benutzen  wir  in  der  Anstalt  den  Hoffa-B  arwell- 
schen  Sitzrahmen  mit  Flaschenzug  und  den  S t eh- 
rahm e n von  Lorenz  zur  Zügeldetorsion  der  Wirbelsäule. 
Ferner  verordnen  wir  selbstverständlich  die  Rüc  ke  n ma  ssag  e, 
und  andere  manuelle  Eingriffe,  desgleichen  individualisirende 
Uebungen  im  Turnsaal  an  Barren,  Reck  und  der  Leiter, 
und  last  not  least  Freiübungen,  welche  letztere  in  ausser- 
ordentlicher Weise  erzieherisch  auf  die  Gesamthaltung  der  Kinder 
wirken. 

Seit  der  Anlage  der  eigenen  Bandagenwerkstätten  haben 
wir  bei  der  Behandlung  der  Rückgratsverkrümmungen  aus- 
giebigen Gebrauch  von  der  gleichzeitigen  Anwendung  der 
C o r s e t s und  Gerade  h alter  gemacht.  Nach  meinen 
vielen  hunderten  von  Messbildern  der  Patienten  kann  ich  kaum 
mehr  im  Zweifel  sein,  dass  die  Resultate  besser  geworden  sind. 
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als  vordem  ohne  diese  Hülfsmittel.  Ich  verfüge  sogar  über 
einige  glänzende  Erfolge,  wie  sie  mir  früher  nicht  vorgekommen 
sind. 

Es  kann  keine  Frage  sein,  dass  die  Corsets  nach  der  er- 
folgten Mobilisirung  der  Verkrümmung  zunächst  dazu  beitragen, 
die  Correction  zu  erhalten,  ohne  dass  sie  damit  diese  Arbeit 
der  Rückenmuskulatur  ganz  abnehmen,  was  ja  hinsichtlich  der 
Endforderung,  dass  der  Patient  sich  selbst  corrigirt  erhalten 
soll,  ein  entschiedener  Nachtheil  wäre.  Dadurch,  dass  das  Corset 
die  Schultern  des  Kindes  zurückhält  — das  ist  allerdings  die 
Bedingung  bei  einem  zweckmässigen  Corset,  welche  man  nicht 
immer  erfüllt  findet  — zwingen  sie  den  Patienten,  sich  mit  vor- 
geholter Brust  zu  recken,  damit  die  Wirbelsäule  um  i — 2,  cm 
zu  verlängern,  wie  man  durch  Messung  leicht  fesstellen  kann. 
Das  Corset  unterstützt  also  nur  das  durch  die  Gymnastik  er- 
lernte Bestreben  der  Kinder,  sich  gestreckt  zu  halten.  Die 
zweite  Aufgabe  des  Corsets  ist,  die  Wirbelsäule  zu  entlasten, 
den  schädlichen  GcAvichtsdruck  der  oberen  Rumpfabschnitte  und 
der  Arme  abzuhalten.  Solange  die  Eelastungstheorie  für  die 
Entstehung  der  Rückgratsverkrümmungen  zu  Recht  besteht  und 
berücksichtigt  werden  soll,  giebt  es  kein  anderes  Mittel  hier 
einzusetzen,  als  durch  das  Entlastungscorset.  Es  giebt  auch 
kein  besseres  Mittel  als  das  Corset,  da  wir  hierdurch  im  Stande 
sind,  gleichzeitig  während  der  Entlastung  durch  Druck-  und  Zug 
mittelst  Gummizüge  etc.  die  fatale  Drehung  der  Wirbelsäule, 
welche  ihren  höchsten  Ausdruck  schliesslich  im  Rippenbuckel 
findet,  erfolgreich  zu  bekämpfen. 

Die  Geradehalter,  nach  einer  eigenen  Construction, 
gebe  ich  ausschliesslich  beim  sogenannten  Rundrücken, 
wenn  jede  Andeutung  einer  seitlichen  Verbiegung  der  Wirbel- 
säule fehlt.  Diese  Geradehalter  sollen  durchaus  nicht  entlasten, 
sie  sollen  lediglich  die  Schultern  zurückholen  und  zugleich  einen 
heilsamen  Druck  auf  die  Rundung  des  Rückens  ausüben.  In 
dieser  Beziehung  wirken  sie  durch  Federdruck  ganz  ausge- 
zeichnet. Gerade  diese  Rundrücken  sind  ausserordentlich  hart- 
näckig, und  man  kann  sich  mit  Gymnastik  und  Turnen  allein 
jahrelang  abquälen,  sie  zu  bessern.  Dabei  ist  die  hässliche 
Haltung  der  Kinder  mit  dem  zusammengesunkenen  Oberkörper 
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eine  stete^  Quelle  der  Sorgen  für  aufmerksame  Eltern.  Es  ist 
daher  begreiflich,  dass  diese  Fälle,  die  unter  dem  Tragen  des 
Geradehalters  garnicht  wieder  zu  erkennen  sind,  sehr  dankbar 
sind.  Bisweilen  bleibt  der  Hals  der  Patienten  trotz  der  zu- 
rückgeholten Schultern  vorgestreckt : alsdann  füge  ich  noch 
einen  H a 1 s z ü g e 1 dem  Geradehalter  an,  welcher  mittelst 
Gummizüge  Halswirbelsäule  und  Kopf  zurückzieh't. 

Eine  wie  grosse  Ausdehnung  die  Verwendung  dieser 
Bandagen  im  Institut  angenommen  hat,  ergiebt  sich  aus  der 
Zahl  derselben  in  den  letzten  drei  Jahren. 

Es  wurden  angefertigt: 

i)  Hessing’sche  Stahlbügel-Corsets...  iio. 


2)  Celluloid-Corsets  96, 

3)  Filz-Corsets 12, 

4)  Leder-Corsets 2, 

5)  Gerade  h alter 22. 


Ich  halte  für  die  bei  weitem  meisten  Fälle  die  Hessing- 
schen  Stahlbügel-Corsets  aus  Stoff  für  die  besten, 
sobald  es  sich  hauptsächlich  um  Entlastung  und  Geradestellung 
der  Wirbelsäule  in  seitlicher  Richtung  handelt.  Auf  den  Stahl- 
bügeln, welche  auf  den  Hüftkämmen  glatt  ruhen,  finden  die 
Strebestützen  zur  Hebung  und  seitlichen  Correction  des  Thorax 
ein  geradezu  ideales  Widerlager.  Dabei  sind  die  Hessing- 
Corsets  aus  Stoff  und  tragen  der  Transpiration  der  Haut  und 
der  Function  der  Thoraxmuskeln  Rechnung. 

Handelt  es  sich  um  besonders  intensive  Bekämpfung  der 
Drehung  der  Wirbelsäule,  des  Rippenbuckels,  so  erscheinen  mir 
die  umschliessenden  Corsets  aus  festem  Material  (Celluloid, 
Leder,  Filz)  entschieden  wirksamer,  da  sie  in  ihren  ganzen 
Innenflächen,  wie  eine  Kapsel,  dem  im  Detorsionsrahmen 
hängenden  und  corrigirten  Thorax  des  Patienten  angepasst  sind 
und  den  Thorax  gewissermassen  in  die  Correction  hinauf 
schrauben  ! 

Bei  den  allerschwersten  Fällen,  mit  enormem  Rippenbuckel, 
bei  denen  der  Rand  des  Thorax  bereits  dem  Beckenkamm 
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aiifliegt,  können  jedoch  wieder  nur  die  Hessing’schen  Corsets 
in  Frage  kommen:  hier  verzichte  ich  eben  vollständig  auf  die 
doch  unmögliche  Correction  des  Buckels  von  vornherein,  und 
begnüge  mich  mit  der  Entlastung.  Diese  Kranken  sind  oft  fast 
von  den  Füssen  gekommen,  sind  kurzathmig,  haben  Schmerzen 
und  wollen  nur  Erleichterung.  Der  Segen  eines  guten  Flessing- 
Corsets  ist  in  diesen  Fällen  unbeschreiblich,  eben  wegen  der 
tadellosen  Entlastung.  Es  macht  zwar  viel  Mühe,  bis  man  die 
flachen  Stahlbügel  in  den  Zwischenraum  zwischen  Thoraxrand 
und  Beckenkamm  hineingepasst  hat,  ohne  dass  sie  drücken,  aber 
die  Mühe  wird  reichlich  belohnt  durch  die  Besserung  des 
ganzen  Befindens:  in  den  nächsten  Wochen  schon  verschwindet 
die  Kurzathmigkeit  und  es  steigt  die  körperliche  Leistungs- 
fähigkeit. Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  wir  hier  die  Ver- 
krümmung nicht  mehr  bessern,  aber  die  Haltung  des  Patienten 
wird  auch  hier  günstig  beeinflusst. 


Entzündliche  Erkrankung  der  Wirbelsäule, 
tuberculöse  Spondylitis. 

Wir  haben  sämtlichen  Patienten,  von  jüngsten  Kindern  an 
bis  zu  Erwachsenen  hinauf,  ausserordentliche  Besserung  und 
Heilung  bringen  können.  Abgesehen  von  Kindern  in  den  ersten 
beiden  Jahren,  denen  ein  Gypsbett  gegeben  wurde,  handelte  es 
sich  meistens  um  die  Anfertigung  eines  Corsets  mit  Kopfhalter 
zur  Entlastung,  resp.  Distraction  der  erkrankten  Wirbelsäule. 

Die  Hessing-Corsets  und  Hessing-Kopf- 
halter stellen  alle  sonstigen  Vorrichtungen,  wie  Streck- 
bett etc.,  ebenso  alle  anderen  über  Modell  gearbeiteten  um- 
schliessenden  Corsets  weit  in  den  Schatten.  Es  ist  eben  wieder 
die  Schäftung  einer  festen  Basis  und  des  Widerlagers  in  den 
Hessing’schen  Stahlbügeln,  welches  die  einzigste  Möglichkeit  liefert, 
vollkommen  zu  entlasten  und  die  Entlastung  durch  den  nach 
oben  hinaufdrückenden  Kopfhalter  bis  zur  Distraction  der  Wirbel 
zu  treiben.  Bei  kleineren  fetten  Kindern  bilden  Thorax,  Hüften 
und  Gesäss  einen  eher  nach  unten  als  nach  oben  zu  sich  ver- 
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jüngenden  Kegel,  an  dem  die  umschliessenden  Mantel-Corsets 
einfach  hinunterrutschen,  jedenfalls  niemals  einen  solchen  Halt 
finden  können,  dass  ein  Kopfhalter  prompt  nach  oben  wirken 
kann.  Wenn  es  bisweilen  so  scheint,  so  wird  der  Halt  des 
Corsets  nur  am  Buckel  selbst  gegeben : das  ist  aber  widersinnig. 

Ich  habe  manche  Gelegenheit  gehabt,  einen  Vergleich  zwischen 
den  verschiedenen  Corsets  anzustellen,  da  die  Kinder  oft  mit 
solchen  umschliessenden  Corsets  zu  mir  kamen:  die  Functionen 
des  Kindes,  Gehen,  Stehen,  Laufen,  ja  Springen,  ganz  abgesehen 
vom  Allgemeinbefinden,  waren  in  einem  Hessing  - Corset  mit 
Kopfhalter  garnicht  zu  vergleichen  mit  dem  mässigen  Resultat, 
das  vorher  erzielt  war. 

Mehrere  von  meinen  kleinen  Patienten  waren  von  anderer 
Seite  vorher  nach  dem  Calot’schen  Verfahren  des  gewaltsamen 
Eindrückens  des  Buckels  behandelt:  nach  Angaben  der  Ange- 
hörigen war  von  irgend  einer  kosmetischen  Besserung  nichts  zu 
bemerken.  Einer  dieser  Fälle  kam  sogar  mit  einer  Lähmung 
beider  Beine  in  Folge  des  früheren  Eingriffes  zu  mir:  dieser 
erlangte  das  volle  Gehvermögen  schon  V4  Jahr  nach  dem  Tragen 
des  Hessing  - Corsets  wieder;  gewiss  ein  ausserordentlich  er- 
freulicher Erfolg! 

In  dieser  Beziehung,  des  Wiedererlangens  der  Gehfähig- 
keit, liefern  die  Fälle  bei  Erwachsenen  geradezu  glänzende 
Resultate.  Zwei  Frauen,  die  seit  Monaten,  sowohl  wegen 
Lähmung  der  Beine  als  wegen  der  unaufhörlichen  Schmerzen, 
ans  Bett  gefesselt  waren,  wurden  in  kurzer  Zeit  durch  das 
Hessing-Corset  so  hergestellt,  dass  sie  in  vollem  Masse  ihrem 
Hausstand  jetzt  wieder  vorstehen.  Bei  dem  einen  dieser  Fälle  hatte 
ein  im  übrigen  gut  gearbeitetes  umschliessendes  Corset  von 
Lederhaut  völlig  versagt.  Auch  hier  wieder  die  bedeutende 
Ueberlegenheit  des  Hessing-Corsets  über  das  Mantel-Corset. 

Die  Anzahl  der  von  mir  angefertigten  Corsets  mit  Kopf- 
halter für  die  entzündlichen  Erkrankungen  der  Wirbelsäule  be- 
trug 28 , hiervon  ein  allerdings  nur  kleiner  Theil,  pecuniärer 
Gründe  wegen,  aus  Filz  und  Celluloid.  Den  Kopfhalter  mache 
ich  jedoch  ausschliesslich  nach  dem  Hessing’schen  Modell,  nie 
mehr  in  der  Form  des  unschönen  Jury  mastes. 
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Entzündung  des  Hüftgelenks. 


8 Fälle,  hiervon  tuberculöse  Coxitis  7,  bei  denen 
die  Ausheilung  5 mal  in  Hessing’schen  Hülsen-Geh- 
apparaten,  i mal  in  abnehmbarem  Celluloid-,  i mal 
in  unabnehmbarem  Gypsgehverbande  erzielt 
wurde.  In  3 Fällen  wurde  die  Correction  der  Stellung  in 
Narcose  mit  Eingypsung  vorausgeschickt.  Ein  Fall  von  trau- 
matischer Entzündung  des  Gelenkes  bei  einem  achtzehnjährigen 
Mädchen,  welche  bis  dahin  im  Streckverband  gelegen  hatte, 
wurde  durch  einen  Schienenhülsenapparat  in  V4  Jahr,  im  Umher- 
gehen, dauernd  geheilt. 


Osteomyelitis. 

I Fall,  des  Oberschenkels,  nach  abgelaufenem  Process  mit 
Verbesserung  der  Beinstellung  und  des  Gehvermögens  durch 
Schienenhülsenapparat  behandelt. 


Entzündung  des  Kniegelenks. 

5 Fälle,  3 mal  tuberculös,  in  den  ersten  Stadien,  2 mal 
gonorrhoisch,  nach  abgelaufener  Entzündung,  sämtlich  durch 
Schienenhülsenapparate  im  Umhergehen  behandelt  unter 
bedeutender  Verbesserung  der  secundären  Beugecontracturen.  Bei 
einem  Fall  ist,  nach  jetzt  4jähriger  Behandlung  und  unter  all- 
jährlichem längeren  Aufenthalt  an  der  See,  die  bestehende 
Subluxation  des  Unterschenkels  zurückgegangen  und  sogar  Be- 
weglichkeit erzielt  worden.  Bei  dem  sehr  ähnlichen  Parallelfall, 
bei  welchem  anfangs  Jodoformglycerin-Einspritzungen  angewandt 
wurden,  bin  ich  nicht  so  weit  gekommen:  Subluxation  sowohl 
als  die  Beugecontractur  sind  noch  nicht  ganz  zurückgegangen, 
von  einer  Beweglichkeit  ist  nicht  die  Rede. 


Aus  dem  Vergleich  dieser  beiden  Fälle  möchte  ich  den 
Schluss  ziehen,  dass  man  mit  den  Einspritzungen  doch  möglichst 
lange  zurückhalten  soll.  Wenn  die  Ausheilung  unter  der  rein 
abwartenden  Behandlung  auch  länger  währt,  so  ist  es  doch 
nicht  unmöglich,  dass  die  den  Einspritzungen  folgende  Reaction 
für  das  spätere  functionelle  Resultat  nicht  vortheilhaft  ist. 

Ein  Fall  von  tuberculöser  Kniegelenks-Entzündung,  bei 
welchem  nach  der  Resection  die  Verwachsung  der  Sägeflächen 
sich  lange  verzögerte,  ist  sehr  wahrscheinlich  erst  durch  den 
Schienenhülsenapparat  zur  knöchernen  Ausheilung  ge- 
kommen. Es  schliesst  sich  diese  Beobachtung  übrigens  dem 
pag.  40/41  über  die  Heilung  von  Knochenbrüchen  mitgetheilten  an. 


Entzündung  des  Fussgelenks. 

Muthmasslich  tuberculös,  unter  der  Form  des  schwersten 
Plattfusses;  3 Fälle,  behandelt  mit  Schienenhülsenapparaten,  2 mal 
unter  guter  Bewegungsfunction  des  Fusses  ausgeheilt,  l mal  durch 
Ungeduld  des  Patienten  im  Krankenhaus  zur  Resection  gekommen. 


Entzündung  des  Handgelenks. 

I Fall,  bereits  seit  Jahren  bestehend,  durch  Fixation  mittelst 
guter  Hülsenbandage  in  Ausheilung  begriften,  wie  es  scheint, 
unter  ausserordentlicher  Besserung  der  Function  der  Hand. 


Angeborene  Hüftgelenksverrenkung. 

6 Fälle,  3 mal  unblutig  eingerenkt  nach  1.  o r e n z , hiervon 
2 mal  mit  ausgezeichnetem  Plrfolg;  2 mal  mit  Hessing-Corset  und 
Abductionshülse,  i mal  (doppelseitig)  mit  einfachem  Celluloid- 
Corset  behandelt.  Diese  letzteren  F'älle  betrafen  ältere  Kinder. 
Interessant  ist  es,  dass  der  doppelseitige  Fall  bei  einem 
12jährigen  Mädchen  durch  das  einfache  Celluloid- Corset  mit  ein- 
gelegten  Polstern  eine  ganz  auffallende  kosmetische  Besserung 
des  Gehens  aufweist. 
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Habituelle  Verrenkung  der  Kniescheibe. 

3 Fälle,  durch  Bandagen  mit  Erfolg  behandelt. 


X=Bein. 

22  Fälle,  welche  mit  wenigen  Ausnahmen  durch  Redresse- 
ment und  mit  den  Wolff’schen  Etappenverbänden 
corrigirt  wurden.  Ich  halte  dies  Verfahren  schon  aus  theoreti- 
schen Gründen  von  den  unblutigen  Methoden  für  das  bei  weitem 
beste,  weil  es  die  statischen  Verhältnisse  so  rasch  günstig  ge- 
staltet und  durch  die  Wirkung  der  functioneilen  Belastung  das 
Transformationsgesetz  der  Knochen  zur  Geltung  kommen  lässt. 
Dieser  Factor  fällt  bei  der  Behandlung  mittelst  des  bekanntlich 
das  Kniegelenk  entlastenden  Hessing’schen  Hülsenapparates  fort, 
und  dementsprechend  ist  bei  älteren  Kindern  nach  meiner 
Erfahrung  ein  Vorgehen  nach  Hessing  geradezu  eine  Sisyphus- 
arbeit. Ich  gebe  den  Hülsenapparat  nur  noch  bei  sehr  zarten 
rhachitischen  Kindern,  seitdem  ich  bei  einem  solchen  Fall  nach 
dem  gewaltsameren  Redressement  leider  einen  letalen  Ausgang 
erlebt  habe.  Zur  Nachbehandlung  wurden  mehrmals  auch 
Serpentinfedern  nach  H e u s n e r verwandt. 


Plattfuss. 

83  Fälle,  durch  Redressement,  Mobilisirung, 
Massage  und  Gymnastik,  sowie  Plattfuss-Sohlen- 
Stiefel  von  den  Beschwerden  befreit.  Die  Sohlen  fertige  ich 
aus  Celluloidplatten  mit  verstärkender  Stahlblechunterlage. 

Zu  diesen  Fällen  habe  ich  auch  eine  Anzahl  von  Patienten 
gerechnet,  welche  die  typischen  Beschwerden  des  Platt- 
fusses  hatten,  ohne  dass  sich  am  Bau  des  Fusses  eine  Ano- 
malie fand.  Es  war  bei  diesen  Patienten  aber  stets  eine 
Schmerzhaftigkeit  der  passiv  ausgeführten  Pro-  und  Supination, 
meistens  auch  eine  Druckempfindlichkeit  im  Musculus  tibialis 
posticus  vorhanden,  und  ist  dieser  Befund  für  mich  jetzt  stets 
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eine  Anzeige,  die  typische  Plattfussbehandlung  einzuleiten.  So  habe 
ich  auch  mehrere  ältere  Personen,  Rheumatiker  und  Gichtiker, 
die  bis  dahin  alles  vergebens  versucht  hatten,  von  ihren  lästigen 
Fussbeschwerden  befreit.  Es  ist  wohl  keine  Frage,  dass  hier 
die  Plattfusseinlagen  hauptsächlich  durch  die  bessere  Fixirung 
des  Fussgewölbes  und  durch  die  Behinderung  der  schmerzhaften 
Pro-  und  Supination  des  PGisses  beim  Gehen  auf  unebener  Erde 
wirken. 


Schiefhals. 

2 P'älle,  durch  Massage,  Gymnastik  und  Kopfbandage  kaum 
gebessert,  da  die  Einwilligung  zum  operativen  Eingriff  ver- 
weigert wurde. 


Einwärtsrotation  des  Beines. 

5 Fälle.  Es  handelte  sich  um  die  hartnäckigere  Form  des 
Gehens  der  Kinder  mit  einwärts  gekehrten  Fussspitzen.  Ich 
verordne  in  letzterer  Zeit  mit  Erfolg  die  gymnastische  Be- 
thätigung  der  Auswärtsroller  des  Oberschenkels 
und  eine  energische  Massage  des  M.  g 1 u t a e u s m e d i u s — 
in  dem  man  übrigens  meistens  Druckempfindlickeit  findet  — zu- 
gleich elastische  S p i r a 1 z ü g e 1 , welche  von  einem  ledernen 
Beckenring  aus  den  Fuss  auswärts  kehren,  ohne  die  Bewegung 
von  Hilft-  und  Kniegelenk  beim  Sitzen  und  Gehen  nennens- 
werth  zu  behindern. 


Kinderlähmung  und  verwandte  Zustände, 

41  Fälle,  welche  nach  allen  Regeln  der  neueren  Orthopädie 
behandelt  wurden.  Am  wenigsten,  oder  aufrichtiger  gesagt,  nur 
vorübergehenden  minimalen  Erfolg  haben  die  6 Patienten  mit 
spastischen  Lähmungen  gehabt;  weder  die  übrigens 
nur  einmal  ausgeführte  ausgiebige  Durchschneidung  der  spannen- 
den Muskelansätze  und  Sehnen,  noch  die  Apparatbehandlung, 
noch  eine  lang  durchgeführte  Anwendung  von  Massage  und 


Gymnastik  hat  auf  die  Dauer  genützt.  Wesentlich  dankbarer 
sind  die  schlaffen  Lähmungen,  bei  denen  es  doch  stets 
mehr  oder  weniger  gelang,  die  Function  zu  verbessern  und 
die  secLindären  Contracturen  zu  verhindern.  Abgesehen  von 
der  einfachen  Tenotomie,  die  öfter  nöthig  wurde,  habe  ich 
complicirte  Sehnenplastiken  nicht  ausgeführt.  Um  so  mehr 
wurde  die  Apparatbehandlung  angewandt,  und  zwar  7 mal  für 
die  ganze  untere  Extremität,  26  mal  für  den  Unterschenkel 
resp.  Fuss,  2 mal  für  die  Hand,  in  bei  weitem  überwiegender 
Anzahl  durch  Anfertigung  von  1 lessing’schen  Schienenhülsen- 
apparaten. 


Flexionscontractur  der  Zehen. 

3 Fälle,  2 mal  durch  Bandage,  Massage  und  Gymnastik, 
I mal  durch  Operation  gebessert  resp.  geheilt. 


Hängebauch  und  Bauchbruch. 

5 Fälle,  welche  durch  Hoffa’sche  Hüftbügelbauchbandage 
Erleichterung  der  Beschwerden  und  Schutz  bekommen  haben. 


Trichterbrust. 

I Fall,  sehr  hochgradig,  bei  einem  Erwachsenen,  für 
welchen  lediglich  aus  kosmetischen  Rücksichten  eine  Art  Prothese 
der  Brust  aus  Celluloid  angefertigt  wurde. 
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